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Czechowicz aus dem Negierungsblock ausgetreten. 


In dieſem Bericht ſtellt die Budgetkommiſſion u. a. feſt, 
105 die Erhöhung der Staatseinnahmen im Berichtsjahr 
1927/28 auf die 8 
verſtärkte Beitreibungstätigkeit 
im Rahmen des Steuereinnahmeweſens, und vor allem auf 
dem Gebiete der Beitreibung der direkten Steuern 
zurückzuführen ſei. 5 
100 000 Decken für Soldaten. 
Weiterhin ftellt die Kommiſſion feſt, daß die in Frage 
kommenden Nachtragskredite in „leichtfertiger und plan⸗ 
loſer“ Weiſe eröffnet worden feien. hr 
Die Planloſigkeit in der Krediteröffnung geht am 
deutlichſten aus einem Beſchluß hervor, den der Miniſterrat 
am 14. April 1928 gefaßt hat. Demzufolge wurde einem 
Kredit von 1 806 673 Zloty zum Einkauf von Decken für 
Soldaten zugestimmt. l N 
Nach durchgeführter Unterſuchung ſtellte es ſich aber 


Die auffallend vielen Beratungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten Oberſten Slawek mit dem Marſchall Pilſudſti wäh⸗ 
rend der letzten Tage haben darauf ſchließen laſſen, daß 
dieſe beiden Männer wieder einmal etwas beſonderes im 
Schilde ſühren. Da es nun zur Genüge bekannt iſt, welche 
Entſcheidungen vom Belvedere man in betreff des Sejms 
erwarten kann, find allerlei Gerüchte aufgetaucht, die auf 
eine weitere Demütigung des Sejms durch die Regierung 
schließen laſſen. Nachdem am Mittwoch das ſehr begründete 
Gerücht aufgetaucht ift, daß man die Tätigkeit des Sejms 
durch Nichteinberufung des Senats illuſoriſch machen wolle, 
wurde geſtern in den politiſchen Kreiſen Warſchaus laut, 
daß man den Sejm ſoſort nad feinem Zuſam⸗ 
mentritt wieder vertagen werde. Der Grund 
für dieſe übrigens nicht mehr neue Maßnahme ſoll der ſein, 


8-98 | daß man die Behandlung der Budgetüberſchreitungen des e e 
heiten Finanzminiſters Czechowicz, die Tagesordnung daß für dieſe Summe nicht eine einzige Decke ein⸗ 
1 di erfien ee befindet a will getauft worden ft, ſondern daß fie zur Anſchaffung von 
amen ö N glich mache 1 1 Einquartierungsgerät, Büromöbeln und anderen neben⸗ 
N Ra letztere Gerücht erhielt im Laufe des geftrigen fächlichen Gegenitänden verwendet worden ſei. 8 

REN | I a ya are 855 240 Millionen Zloty unnötiger Mehrausgaben. 
— 1 — 5 1 1 Die Budgetkommiſſion — ſo heißt es im Bericht 
ni 1275 jelbit, 1351 ee 1 5 1 em weiter — ſei zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Re⸗ 
iten . „Sofort nach feiner Aus- gierung während der Berichtszeit Mehrausgaben gemacht 
trittserklärung empfing Czechowicz die Preſſevertreter, hat, die weder durch die Staatsgeſetze, noch durch irgendeine 
- denen er den Grund für feinen fo ſchwerwiegenden Schritt Notwendigkeit begründet erſcheinen. Dieſe Mehrausgaben 
1 mitteilte. Czechowicz erklärte, daß das vom Staatsgerichts⸗ ap I 99 Sa e e 
rip 2 8 Neil ( 17 e Set N, fur { ls 
2 u e Verſahren ſchon über 15 Monate | bau oder für die Belebung der Bautätigkeit im Lande ver⸗ 

n. ſtlich hinausgeſchoben wird, wodurch er vor der Deffent | wendet werden können. 


lichkeit in ein ſalſches Licht gerückt werde. Durch ſtändige 


Schließung der Budgetſeſſionen durch die Regierung könne Die berühmten 8 Millionen. 


Der allerintereſſanteſte Abſchnitt des Berichts bezieht 


2 der Sejm die ihm vom Staatsgerichtshof zur Begutachtung 5 0 
N n ie ' ſich auf die Kredite für Verfügun gögelder. Der 
überſandte Angelegenheit nicht erledigen. Auch jetzt habe Dispoſitionsfonds für den Miniſterrat wurde um 8 Millio⸗ 


er wieder zuverläſſige Nachrichten, daß dem Sejm bie Be⸗ Außenminiſteriums um 2 938 278 Zloty 
handlung dieſer Angelegenheit unmöglich gemacht werden 
wird. 

Aus diefen mit ſeltener Offenheit geſprochenen Worten 
ö des im Anklagezuſtand befindlichen ehemaligen Finanz⸗ 
miniſters geht hervor, daß er über die Abſichten der Regie⸗ 
rung genau untertichtet iſt. Sein Austritt aus dem Regie⸗ 
rungsblock gilt als die größte Senſation vor dem Sejm⸗ 


nen, derjenige des 

überſchvitben. 

Was die erſte Budgetüberſchreitung anbetrifft, ſo hat 
die Regierung dieſen nicht mit einem einzigen Wort begrün⸗ 
det, ſondern nur darauf hingewieſen, daß dieſe gewaltigen 
Summen keinerlei Kontrolle unterliegen. 

Inm Staatsbudget waren für dieſen Zweck nur 200 000 
Zloty vorgeſehen. Der Referent der Budgetkommiſſion (Dr. 
Liebermann) wandte ſich nachträglich an den Premier⸗ 
miniſter Prof. Dr. Bartel um Aufklärung in dieſer An⸗ 


zuſannnentritt und ift als Proteſt gegen die von der Regie: gelegenheit. Herr Bartel antwortete, daß das Präſidium 
des Miniſterrats den Betrag von 8 Millionen erhalten 


nung betriebene Verſchleppungstaktik in Sachen der Budget⸗ 
überſchreitungen im Jahre 1928/28 aufzuſaſſen. 


die Budgetüberſchreitungen 
| der Regierung. 


Im Lichte der Haushaitstonmiiion des Seims. 


= An neunter Stelle der Tagesordnung der heutigen 
Seejmſitzung ſteht der Bericht der Budgetkommiſſion des 
Seejms über die Nachtragskredite für den Staatshaushalt 
von 1927/28. Dieſe Nachtragskredite bilden Ueberſchrei⸗ 

tungen des Staatshaushalts und belaufen ſich auf 562 


Neuyork, 22. Mai. Die Flugplatzleitung in Per⸗ 
nambuco erwartet das Eintreffen des „Graf Zeppelin“ um 
19 Uhr (22,30 Uhr m. e. Z.). 

Pernambuco, 22. Mai. Nach einem hier ein⸗ 
gegangenen Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“, 
befand ſich das Luftſchiff um 5.30 Uhr m. e. Z. auf 5,12 
Grad Nordbreite und 27,42 Grad Weſtlänge. 

Neuyork, 22. Mai. Pernambuco meldet günſtige 


| Millionen. Dieſe Mehrausgaben find in der Zeit gemacht Wetterlage. Di dung des Zeppelin“ wi 
| worden, als Marſchall Pilſudſki Premierminiſter war > ee 2 mittel ne Zeit e e 


und auf dieſen Mehrausgaben beruht der bekannte Prozeß 

gegen den früheren Finanzminiſter Czechowicz. 
| | Erſt während der letzten Budgetſeſſion wurden dem 
| Seim dieſe Nachtragskredite und der Rechnungsabſchluß des 
I Staatshaushalts vorgelegt, jo daß nunmehr der diesbezüg⸗ 
* liche Bericht der Budgetkommiſſion auf die Tagesordnung 
des Sejms kommt. Das Referat über dieſen Gecenſtand 


dings ſcheint ſich der Flug über den Aequator verlangſamt 
zu haben. Der Waſſervorrat im Luftſchiff it ſtark erſchöpft. 
15 5 De an die bi rbb iſt 1 Tausenden von 
enſchen rt. Für die Tribünenplätze wird ein Ei 
le d ben 2 bie 5 Wet ehen = 


lin“ überflog 17.30 Uhr mitteleuropäif 
N inch Just Fernando Noranba. 5 


hat Mba. Dr. Liebermann inne. 
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Czechowicz⸗Senſation in Warſchau. 
— Vertagung des Seim ſofort nach feinen 
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Neuyork, 22. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ pe 
licher geit die 


Wr. ‚Poczrowä UIGZCZOTA - Fyczastem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


lotn esbezügliche Anzeig 
ür das Ausland 100 Pobent aan 


habe und dieſen dann gegen Quittung dem derzeitigen 
Innenminister General Skladkowſki ausgefolgt habe. 
Der prompte Herr Juzewſfki. 
Nach Entgegennahme dieſer Erklärung wandte ſich der 
Referent der Sejmkommiſſion an den Innenminiſter Herrn 
Juzewoſti mit der Frage, ob der von General Skladkowfki 
in Empfang genommene Betrag von 8 Millionen in den 
Einnahmen des Innenminiſteriums eingeſetzt worden ſei 
und ob derſelbe dort als Dispoſitionsfonds des Miniſte⸗ 
riums figuriere. 
Innenminiſter Juzewfki behielt ſich vor, eine Antwort 
am darauffolgenden Tage telephoniſch zu erteilen. Troß 
wiederholten Monierens hat Herr Juzewfki eine befriedi⸗ 
gende Antwort aber nicht gegeben. f 
Es iſt jedoch allgemein bekannt, daß der Betrag von 
8 Millionen für Wahlzwecke einer politiſchen Partei ver⸗ 
ausgabt worden ſei, deren Spitzenkandidat der Finanz⸗ 
miniſter Czechowiez war. In Anbetracht deſſen erſcheint 
die Streichung dieſes Kredits und dieſer Ausgaben durch⸗ 
aus begründet. N 
Die Anträge der Kommiſſion. 
Die Budgetkommiſſion bringt folgende Entſchließung 
in Vorſchlag: 2 5 
Der Sejm ſtellt feſt, daß die Regierung im Fimanzjahr 
1927/28 Budgetüberſchreitungen ohne geſetzliche Grund- 


lagen auf die Geſamtſumme von 230 Millionen verurſacht 


hat, 


Der vor a Tatſachen ſtehende Sejm ver⸗ 
weigert nicht die 


egaliſierung dieſer Ueberſchreitungen, 
ſtellt jedoch feſt, daß die Regierung unlegal gehandelt und 
eine übertriebene Erhöhung des Budgets verurſächt hat. 
Um die Frage dieſer Kredite wird ſich vorausſichtlich 
ein ſchwerer Kampf zwiſchen Regierung und Sejm ent» 
wickeln und es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß dieſe Frage 
zur Vertagung bezw. Unterbrechung der Sejmſeſſion führen 
kann. f 5 


Kommuniitiicher Mißirauens antrag 
gegen die Regierung. | 


Geſtern abend wurde in Warſchau bekannt, daß dle 
Kommuniſten zu Beginn der heutigen Sejmfigung einen 
Mißtrauensantrag gegen die Regierung einbringen werden. 
Nach dem Sejmreglement kann über einen Mißtrauens⸗ 
antag gegen die Regierung in derſelben Sitzung des Sejms 
nicht abgeſtimmt werden, ſondern erſt in einer der nächſten 
Sitzungen. Wenn ſich alſo das Gerücht über die Vertagung 
des Sejims ſoſort nach Eröffnung der heutigen Sitzung 
bewahrheiten ſollte, ſo wird der Mißtrauensantrag damit 
alſo ebenfalls hinfällig. 


„Graf Zeppelin“ in Süldamerila gelandet. 


London, 22. Mai. Wie von Bord des „Graf 
Zeppelin“ gemeldet wird, hat der Leibarzt des Königs von 
Spanien, Dr. Medias, der bekanntlich an der Südamerika⸗ 
fahrt teilnimmt, ein Mitglied der Beſatzung wegen eines 
Augenleidens behandelt. Dr. Medias wies darauf hin, daß 
in Zukunft die ſtändige Mitwirkung eines Arztes auf län⸗ 
geren Luftſchiffreiſen notwendig ſein werde. 

Neuyork, 22. Mai. In Lakehurſt werden bereits 
jetzt alle Vorbereitungen zum Empfang und zur Unterbrin⸗ 
gung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ getroffen. Comman⸗ 
der Pierce mit jenem Slabe wird die Landungsmanöber 
leiten. Die Fluggäſte werden in einem Sonderzuge nach 
Neuyork gebracht werden. 

Neuyork, 22. Mai. Aſſociated Preß meldet aus 
Pernambuco, daß die Verankerung des „Graf Zep⸗ 
pelin am Ankermaſt in Pernambuco um 8 Uhr 8 Mieten 
abends örtlicher Zeit beendet war. N f 


Fer ne — 


|. 


miniſterium des Innern leiten. 


0 
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Die Negierungskriſe in Danzig. 


Sämtliche Senatoren des Zentrums zurückgetreten. 


Danzig, 22. Mai. Die vier bisher noch in der 
Regierung vertretenen parlamentariſchen Senatoren des 
Zentrums haben heute dem Senatspräſidenten ihre Rück⸗ 
trittserklärung überreicht, da die nochmals aufgenommenen 
Verhandlungen über die Bildung einer bürgerlichen Regie⸗ 
rung zu leinem Ergebnis geführt haben. Damit iſt die 
Regierungskriſe in Danzig in ein neues Stadium getreten. 
Im Senat bleiben nunmehr nur noch die acht hauptamtli⸗ 
chen Senatoren zurück. Wie verlautet, wird man verſuchen, 
mit dieſen Senatoren allein die Regierung fortzuſetzen, da 
auch die Ausſichten für eine andere Zuſammenſetzung des 
Senats wenig Erfolg verſprechen. Die Frage ob der haupt⸗ 
amtliche Senat allein regierungsfähig iſt, wird vom Dan⸗ 
ziger Obergericht in einem Gutachten bejaht. 


Verſchürfte Kampfanſage der Deutſch⸗ 
nationalen gegen die preußiſche Negierung 


Berlin, 22. Mai. Im preußiſchen Landtag gab 
namens der deutſchnationalen Fraktion Abgeordneter 
Steinhoff nach den Ausführungen des Miniſterpräſidenten 
Dr. Braun eine Erklärung ab, die eine verſchärfte Kampf⸗ 
anſage gegen die preußiſche Staatsregierung enthält. Es 
heißt darin, daß das in jahrelanger Beobachtung erwach⸗ 
ſene Mißtrauen der deutſchnationalen Fraktion gegen den 
Miniſterpräſidenten durch deſſen Ausführungen nur noch 
verſtärkt worden ſei. Die Deutſchnationalen ſeien zu ge⸗ 
meinſamer politiſcher Arbeit mit jeder Fraktion bereit, die 
zur rückſichtsloſen Umſtellung des gegenwärtigen Syſtems 
ernſthaft entſchloſſen ſei. 


— — 


Lärmſzenen im thüringiſchen Landtag. 


Weimar, 22. Mai. In thüringiſchen Landtag kam 
es heute vormittag wiederholt zu heftigen Lärmſzenen als 
ber ſozialdemokratiſche Abgeordnete und frühere Miniſter 
Greil die Etatsberatung des von Frick vertretenen Volks⸗ 
bildungsminiſteriums einleitete. Die Linke und Rechte, 
insbeſondere die Nationalſozialiſten, ſtanden ſich wiederholt 
in gegenjeitigen Einwürfen gegenüber, jo daß der Präſident 
Mühe hatte, Tätlichkeiten zu verhüten. Greil bezeichnete die 
Zwiſchenrufe der Nationalſozialiſten als neue Bemeiſe des 
verfaſſungsfeindlichen Treibens der N. S. D. A. P. in Thll⸗ 
ringen. Als er z. B. anführte, Frick habe die Aufgabe als 
lhüringiſcher Miniſter Parteipolitik für die Nationalſozia⸗ 
liſten zu treiben, wurde dies von der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion ausdrücklich beſtätigt. 


Rechtliche Gleichſtellung der Feuerbeſtat⸗ 
tung mit der Erdbeftatiung in Deutſchland 


Berlin, 22. Mai. Der Haushaltsausſchuß des 
29 79 begann e ee mit der Einzelberatung 
und den Abſtimungen zum Haushalt des Innenminiſteriums. 
Eine ſozialdemokratiſche Entſchließung, wonach die Reichs⸗ 
regierung einen Geſetzentwurf über eine umfaſſende Reichs⸗ 
reform vorlegen ſoll, wurde angenommen, ebenſo eine wei⸗ 
tere Entſchließung auf rechtliche Gleichſtellung der Feuer⸗ 
beſtattung nit der Erdbeſtattung. Ebenſo fanden die 
deutſchnationalen Entſchließungen Zuſtimmung, die einen 
Geſetzentwurf zur Ausführung des Art. 48 der Reichsver⸗ 
faſſung und wirkſamere Aufklärung über die Gefahren der 
Fremdenlegion und die Belämpfung der unter dem Namen 
lebender Bolſchewismus zuſammengeſaßten Beſtrebungen 
fördern, Zuſtimmung. 


Der Heimwehrfaſchismus holt zum großen 
Schlag aus. 
Eine Heimwehrdenkſchrift an Schober. 


Wien, 22. Mai. Die Bundesführung der Heimweh⸗ 
cen hat Bundeskanzler Schober eine Denkſchrift über die 
Frage der inneren Entwaffnung in Oeſterreich überreicht, 
in der vorgeſchlagen wird, daß die Heimwehr gemeinſam mit 
der Staatsgewalt die Entwaffnung der ſtaatsfeindlichen und 
volkszerſetzenden Parteiorgane durchführe. Für die Zeit 
der Durchführung der Enktwaffnungsmaßnahmen ſoll eine 
von den Heimwehren genannte Perſönlichleit das Bundes⸗ 
91 Ka e 2 e er 
ſoll die oberſte Entwaffnungsbeh in. Abſchließend 
heißt es in der Denkſchrift, die Heimwehren würden keines⸗ 
falls ihre Hand zu irgendeiner geſetzgeberiſchen Maßnahme 
3 bevor nicht die Entwaffnung der Staatsfeinde (71) 

endet ſei. N 


Hoover drüngt auf baldige Natifizierung 
des Londoner Vertrages. 


Waſhington, 22. Mai. Präſident Hoover be⸗ 
konte in den Beratungen mit den Parteiführern die Not⸗ 
wendigkeit einer Ratifizierung des Londoner Vertrages in 
dieſer Seſſion und wandte ſich gegen eine Verzögerung. Der 
Bundesſenat zeigt nach einer 14monatigen Seſſionsdauer 
ſtarke Ermüdung und die zunehmende Tendenz, nie Ratifi⸗ 

erung bis zum nächſten Jahre aufzuſchieben. Der Vor⸗ 
ſizende des auswärtigen Senatskomitees Borah kündigt 
den Abſchluß der Komiteearbeiten innerhalb 

und die umgehende Weite roabe des Vertages an das Senats⸗ 
vlenum an. 


Bobger Volkszeitung — Frewag, den 23. Mat 1930. 


Schwierigkeiten der Arbeiterregierung 


Ein Mitglied der engliſchen Regierung zurückgetreten. . 


London, 22. Maj. Sir Oswald Mosley, der als 
Miniſter ohne Porteſeuille der Regierung angehört und der 
dem Miniſter für Arbeitsbeſchaffung, Thomas, als engſter 
und, wie ſich in den letzten Monaten gezeigt hat, als ener⸗ 
giſchſter Mitarbeiter zugeteilt it, hat dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Macdonald offiziell ſein Rücktrittsgeſuch unterbreitet. 
Dieſer Schritt, der ſeit langem erwartet wurde, beſitzt wegen 
der Perſönlichleit Mosleys, aber auch aus prinzipiellen 
Gründen eine weit über das Perſönliche hinausgehende 
Bedeutung. Mosley, ein Schwiegerſohn des früheren Außen⸗ 
miniſters Lord Curzon, iſt ein ſeuherer Konſervativer, der 
nach kurzer Zeit des Schwankens im Jahre 1924 zur Arbei⸗ 
terpartei übergetreten iſt. Er iſt der einflußreichſte unter 
den zahlreichen jüngeren Ueberläufern aus der Ariſtokratie 
und dem Bürgertum. 

Nach der ſachlichen Seite iſt ſein Rücktritt noch bedeu⸗ 
tungsvoller, da er eine grundſätzliche Entſcheidung gegen die 
von der Regierung eingeschlagene Politik der Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit darſtellt. Schon kurze Zeit nach der 
Uebernahme des Poſtens eines Miniſters für Arbeitsbeſchaf⸗ 
jung durch Thomas iſt es deutlich geworden, daß zwischen 
Thomas einerſeits und den drei ihm für ſeine Sonderauf⸗ 
gaben zur Seite geſtellten Miniſtern Mosley, Lansbury und 
Johnſton anderſeits Meinungsverſchiedenheiten herrſchten. 
Während Thomas über die landläufigen Mittel der Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigleit nicht hinauszugehen wünſchte, 
forderten die drei ihm zugeordneten Miniſter einſtimmig 
auf Grund genauer Kenntnis der Tatſachen eine energiſchere 
und weitergreifende Politik. Ihre Vorſchläge zielten auf 
eine großzügige Politik der Produktionsförderung durch die 
Aufnahme einer Rieſenanleihe ab ſowie auf die Entlaſtung 
des Arbeitsmarktes durch Ausdehnung der Alterspenſionen 
für alte Arbeiter und eine ſofortige Erhöhung des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters. Die Vorſchläge verdichteten ſich zu einem 
von Mosley verfaßten, bisher der Oeffentlichkeit nicht be⸗ 
kanntgegebenen Memorandum, das nach der Ablehnung 
durch Thomas dem Kabinett unterbreitet wurde. Maodo⸗ 
nald ſetzte ein engeres Komitee ein, das aber das Memo⸗ 
randum prüfte und ablehnte. 

London, 22. Maj. Die Regierung Macdonalds iſt 
ernſtlich bedroht. Die Gefahr kommt von drei Seiten: 
1) durch den radikalen Flügel der Arbeiterpartei, 2) durch 


dem Vertrag der Londoner Flottenkonferenz, 3) durch einen 
ſtarken Druck der Liberalen auf die Aenderung des Wahl⸗ 


| einen Vorſtoß der Konſervativen im Zuſammenhang mit 
rechts. Unmittelbar bedroht wird die Regierung im Augen⸗ 


blick nur aus dem eigenen Lager. Auf der heutigen Sitzung 


der Arbeiterpartei wird Sir Oswald Mosley einen Antrag 
einbringen, der von den Parteiführern als ein direktes 
Mißtrauensvotum betrachtet wird. Während Macdonald 
und mit ihm verſchiedene andere Führer für eine Anwen⸗ 
dung von Diſziplinarmaßnahmen eintreten, bemüht ſich 
Außenminiſter Henderſon um einen Ausgleich. Er hat eine 
Konferenz zwiſchen dem nationalen ane der Arbei⸗ 
terpartei und dem Vollzugsrat der unabhängigen Arbeiter⸗ 
partei einberufen, auf der die Meinungsverſchiedenheiten 
beſprochen werden ſollen. Henderſon ſucht auf dieſem Wege 
eine Abſonderung des linken Flügels zu verhindern, die in 
dieſem Augenblick zu einem baldigen Sturz der Regierung 
im Unterhaus führen müßte. Die Ablehnung des Antrags 
Sir Oswald Mosleys gilt als ſicher. Trotzdem iſt die 
Gefahr noch nicht überwumden, da am kommenden Mittwoch 
im Unterhaus eine erneute Ausſprache über die Arbeits⸗ 
loſenfrage ſtattfindet. 

Die Konſervativen haben einen von Baldwin, Sir 
Auſten Chamberlain, Sir Churchill und anderen Mitglie⸗ 
dern unterzeichneten Antrag eingebracht, der die Bildung 
eines Ausſchuſſes von 11 Parlamentsmitgliedern zur Prise 
fung der Beſtimmungen des Londoner Floktenvertrages ver⸗ 
langt. Die Regierung wird der konſervativen Forderung 
auf erneute Erörterung des Flottenvertrages im Unterhaus 
zuſtimmen, jedoch vorausſichtlich gegen die Einſetzung eines 
Elfer⸗Ausſchuſſes Stellung nehmen. 

Am Mittwoch abend 5 ein zweiſtündige Konferenz 
zwiſchen Macdonald und Lloyd George über die Wahlrechts⸗ 
frage ſtatt. Ob es gelingen wird, bis zur neuen Arbeits⸗ 
loſenausſprache zu einer Verſtändigung über die Frage zu 
gelangen, iſt zweifelhaft. Das Regierungsblatt „Daily 
Herald“ gibt in einem Leitartikel die Gefahren für den 
Beſtand der Regierung offen zu. Von verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Seiten wird übereinſtimmend darauf hingewieſen, 
daß Macdonald entſchloſſen iſt, für den Fall einer Abſtim⸗ 
mungsniederlage am kommenden Mittwoch das Parlament 
aufzulöſen. 


Wieder blutige Zufammenſtöße in Indien. 


neuer Angriff auf die Sal lager in Dharaſana. 


London, 22. Maj. Am Mittwoch abend haben 
6000 Freiwillige Gandhis einen neuen Angriff auf die 
Salzlager in Dharaſana unternommen. Bei den Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei wurden 300 Perſonen verletzt. 
In Simla wurden 36 prominente nationaliſtiſche Führer 
bei einer Kundgebung verhaftet. In Maſulipatam kam es 
im Verlauf einer Kundgebung zu ziemlich umfangreichen 
Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die Polizei hatte zu⸗ 
nächſt verſucht, die Menge mitummiknüppeln auseinander⸗ 
zutreiben. Als ſich das als unwirkſam erwies, eröffnete ſie 
das Feuer. Die Zahl der Verletzten iſt noch nicht bekannt, 
iſt aber ziemlich groß. In Chellapalle, 15 Meilen von 
Maſulipatam entfernt, iſt es gleichfalls zu Zuſammenſtößen 
gekommen. Die Telegraphenleitungen wurden in der Nähe 
von Gudivada durchſchnitten. Die Polizei har deshalb 
95855 ausgedehnten bewaffneten Patrouillendienſt ein⸗ 
gerichtet. 


Die Mohammedaner an den Vizekönig von Indien. 


London, 22. Maj. Von den mohammedaniſchen 
Führern des indiſchen Nationalkongreſſes in Allahabad iſt 
eine Entſchließung veröffentlicht worden, in der der Vize⸗ 
könig dringend aufgefordert wird, eine Erklärung über den 
Dominienſtatus zu veröffentlichen, die auf weite Kreiſe der 
Bevölkerung Indiens beruhigend wirken könnte. 


Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht eine Unter ⸗ 
redung des nach Indien entſandten Sonderberichterſtatters 
des „Daily Herald“ mit Gandhi. Darin erklärte der Führer 
der indiſchen Freiheitsbewegung, daß er nicht gegen Ver⸗ 
handlungen mit England über Einführung eines Domi⸗ 
nienſtatus ſei. Aus der Unterredung ſei hervorgegan⸗ 
gen, daß Gandhi bereit ſei, dem indiſchen Nationalkongreß 
Einſtellung des paſſiven Widerſtands und die Beteiligung 
Indiens an der geplanten gemeinſamen engliſch⸗indiſchen 
Konferenz zu empfehlen, wenn folgende Bedingungen erfüllt 
würden: 

1. Das offizielle Arbeitsprogramm der gemeinſamen. 
Besprechungen müſſe als Punkt der Tagesordnung Schaf⸗ 
fung einer Verfaſſung enthalten, durch die Indien alle 
wesentlichen Elemente der Unabhängigkeit gewährt werden. 

2. Die Salzſteuer müſſe abgeſchafft, Ausſchank hoch⸗ 
prozentigen Alkohols verboten und die Einfuhr ausländi⸗ 
ſcher Stoffe unterſagt werden. RE 

3. Die politiſchen Gefangenen müſſen gleichzeitig mit 
der Einſtellung des paſſivenWiderſtandes amneſtiert werden. 

4. Die übrigen ſieben Punkte ſeines Briefes an den 
Vizekönig müßten erfüllt werden. 

Dieſe ſieben Punkte ſchließen u. a. die Abſchaffung der 
politiſchen Sondergeſetzgebung, ſowie die Halbierung der 
Ausgaben für die bewaffnete Macht in Indien ein. 


Arturo Toscanini, 


| König Alfons macht Zugeſtändniſſe. 


Madrid, 22. Maj. Aus Bilbao melden die Blätter 
mit Genehmigung der Zenſurbehörden, daß König Alfons 
Santiago Alba die Miniſterpräſidentſchaft übertragen hat, 
ſobald die Liberale Partei neu organifiert ſei und Alba 
deren Vorſitz übernommen haben wird. Alba ſoll dann die 
Neuwahlen durchführen. Der König ſoll außerdem einen 
weitgehenden Ausbau der Rechte des Parlaments, beſon⸗ 
ders e der Miniſterernennung in Ausſicht geſtellt 
haben. Katalonien soll die Selbſtverwaltung gewährt wer⸗ 
den. Als vorausſichtlicher Zeitpunkt des Regierungswechſels 
wird der Oktober genannt. 


Allgemeiner Streit der Juden in Palüſtina 

Jeruſalem, 22. Maj. Am Donnerstagnachmittag 
ſind die Juden allgemein in den Streik getreten. Auch die 
Kinos, rKaftdroſchkenverbindungen und Kafſeehäuſer feiern 
zum Zeichen des Einspruchs gegen die Zurückziehung der 


der berühmte Dirigent und frühere Leiter der Scala in Bewilligung zur Einreiſe von jüdiſchen Arbeitern. In allen 5 
Mailand, trifft in Berlin ein, um dort mit dem Neuporke] Synagogen werden Totengebete gebetet. Die Sicherheit‘ 


Willarmoniſchen Orcheſter zwei große Konzerte zu geben. 


norkehrungen ſind bedeutend verſtärkt worden, 
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Die Alten an die Jungen. 
Das, was wir ahnen, wird ſich euch enthüllen; 
Das, was wir hoffen, wird ſich euch erfüllen; 
Ihr werdet unſter Bäume Früchte pflücken; 
Der Zukunft Land wird euer Aug' entzücken; 
Die höchſten Gipfel werdet ihr erſteigen; 
Der Menſchheit Erbſchaſt, fie wird euch zu eigen. 
Wir preiſen euer Los, doch ohne Neid; 
Wir weichen euch, doch ohne Bitterkeit. 
Denn unſer Wille wird durch euch zur Tat, 
Durch nur wird zur Ernte unſre. Saat; 
Ihr ſchreitet unfren Weg auf euren Bahnen, 
In euren Händen wehen unſre Fahnen. 
Nur ſcheinbar trennt die Zeit uns und der Raum: 
Wir ſind nur Ringe an demſelben Baum, 
Wir ſind nur Wellen in demſelben Strom, 
Wir ſind nur Quadern an demſelben Dom, 
Wir find nur Speichen an demſelben Rad — 
Wir ſind das eine Proletariat. Li. 


Tagesneuigleiten. 


heine Negierungsauftrüge für die Lodzer 
Textilinduſtrie. 
Die Regierung hat kein Geld. 

Seinerzeit hatte der derzeitige Miniſterpräſident Bar⸗ 
tel einer Abordnung von Lodzer Textilinduſtriellen die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß die Angelegenheit der Vergebung 
von Regierungsaufträgen an die Lodzer Textilinduſtrie 
bereits entſchieden ſei und daß in der Zeit vom 1. April 
bis 1. Juli ſämtliche Regierungsbeſtellungen geſammelt 
und alsdann der Induſtrie zugeleitet werden würden. Auf 
dieſe Weiſe ſollte alſo die Lodzer Induſtrie in weitem Maße 
beſchäftigt werden, was für ſie naturgemäß von weitgehen⸗ 
der Bedeutung geweſen wäre. 

Wie wir nunmehr aus den amtlichen zuſtändigen Krei⸗ 
fen erfahren, hat die Angelegenheit der Regierungsaufträge 
letzhin eine ganz andere Wendung genommen. Das Finanz 
miniſterium hat nämlich den Vertretern der hieſigen Indu⸗ 
ſtrie mitgeteilt, daß infolge vollſtändigen Feh, 
lens von Krediten von einer Verwirklichung dieſer 
Regierungsaufträge bis auf weiteres leine Rede ſein könne. 

Es iſt verſtändlich, daß die Erledigung dieſer Frage in 
folcher Weiſe fir die hieſige Industrie eine herbe Enttäu⸗ 
ſchung bedeutet. Im Zuſammenhang damit iſt mit einem 
weitgehenden Arbeite rabbau in der Textilindustrie zu rech⸗ 
nen, die auf die Regierungsbeſtellungen gerechnet und ſich 
darauf eingeſtellt hatte. = 

Der Verband der Tertilinduftrie in Polen will das 
Spiel jedoch moch nicht für verloren geben und wird alles 
unternehmen, um dieſe ſo wichtige Angelegemheit zu einer 


für Leds günfügen Enthebung gu führen. (a) 


Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit. 

Nach Angaben der Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämter waren in der Zeit vom 10. bis 17. Mai insgeſamt 
252 676 Arbeitsloſe vegiftriert, was im Verhältnis zur 
Vorwoche eine Abnahme der Arbeitsloſigleit um 10 729 
Perſonen bedeutet. i N 


Mantle. 


xsodzer Vollszeitung 


Tagung der Arbeitsinſpektoren. 

Geſtern begab ſich der Arbeits inſpektor des Lodzer 
Bezirks Wojtkiewicz zur Tagung der Bezirksarbeitsinſpek⸗ 
toren, die unter dem Vorſiz des Hauptarbeitsinſpektors 
Klott in Kattowitz ſtattfindet. Auf der Tagesordnung be⸗ 
finden ſich Fragen aus dem Gebiete der Sicherheit und 
Arbeitshygiene. (a) 


Steigende polniſche Getreideausſuhr. x 

Im April ift die polniſche Warenausfuhr von 221,1 
auf 208,9 Millionen Zloty aurhdgegengen. Geſtiegen iſt 
die Ausfuhr von Roggen um 4,6, Gerſte um 1,2, Hafer um 
1,5, Bacon um 1,5, Eiern um 4,9, Wollgeweben um 1,1, 
Kohle um 3,4, Zelluloſe um 0,, während der Export von 
Zucker um 4,9, Futtermitteln um 2,3, Borſtenvieh um 5,1, 
anderem Vieh um 2,3, Chemikalien und Kunſtdünger um 
4,5 und von Metallen um 5,0 Millionen Zloty zurück⸗ 
gegangen iſt. 
Zunahme der Spareinlagen bei der polniſchen Poſtſparkaſſe. 

Die polniſche Poſtſparkaſſe (P. K.O.) hatte im Monat 
April eine weitere Steigerung ſowohl des Sparkapitals, als 
auch der Zahl der Sparer zu berzeichnen. Die Zunahme der 
Einnahmen auf den Sparkonten betrug 7 793 357,59 Zloty. 
Die auf Sparbücher eingezahlte Einlagen erreichten am 30. 


April 1930 175 746 701,83 Zloty, was zuſammen mit den 


valoriſierten 209—514—583,47 Zloty ergibt. Die Zahl 
der Sparbücher erhöhte ſich um 12 476 auf 456 925 und 
beträgt zuſammen mit den valoriſierten 499 310, alſo faſt 
eine halbe Million. Dieſe Ziffern ſind, wenn man einer⸗ 
ſeits das geringe Durchſchnittseinkommen der polniſchen 
Bevölkerung, andeverſeits die ſtarke wirtſchaftliche Depreſ⸗ 
fion berückſichtigt, recht beachtlich. 


Beſucht die ſtädtiſchen Muſeen. 

Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrilauer 91 (natur⸗ 
kundliche und ethnographiſche Sammlungen) iſt werktäglich 
von 10—13, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 
von 15—18 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler⸗ 
gruppen zu 10 Groſchen, Erwachſene 20 Groſchen. Das 
Städtiſche Bartoszewicz⸗Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 


im alten Rathaus — Plac Wolnosci 1 — iſt Mittwochs 


und Sonnabend von 11—16 Uhr und Sonntags von 10 
bis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler und Grup⸗ 
pen zu 10 Groſchen, Erwachſene 30 Groſchen. 


eee 


Am Sonnabend, den 24. Mai, d. J., findet im 
Saale der D. S. A. P., Petrikauer 109, ein Vortrag 
über das Thema: 


„Das Hamlet⸗Problem“ 


(die pſychiſchen Rätſel der Hamlet⸗Tragödie, wie 
„ſie ſich unter Berückſichtigung der Dänenſage 
und der ſeinerzeitigen Auffaſſung, aus der heraus 
die Tragödie entſtanden tft, ergeben) ſtatt. 


Beginn 7 Uhr abends. 


Der Name des Vortragenden wird noch 
bekanntgegeben. 5 
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Folgen der chauviniſtiſchen Verhetzung. 

In der Fabrik von Jakob Loew in Belchatow entſtand 
ein Streit. Loew hatte 15 jüdiſche Arbeiter angeſtellt, ob⸗ 
gleich in der Fabrik bis dahin nur Chriſten beſchäftigt waren. 
Die Arbeiter traten daraufhin in den Streik und hinderten 
die jüdiſchen Arbeiten an der Aufnahme der Arbeit. Herr 
Loew erwiderte, daß er die jüdiſchen Arbeiter nicht ent⸗ 
laſſen werde. Wenn die Arbeiter nicht in die Werlſtätten 
zurückkehren, dann werde er die Fabrik schließen. (b) 


Steitag, den 23. Mai 193 


Kürzung des ſtädtiſchen Budgets 
um 6 Millionen. 
Senſationelle Konferenz in Warſchau. 


Geſtern mittag fand im Innenminiſterium eine Kon⸗ 
ferenz über den Lodzer ſtädtiſchen Haushaltsplan ſtatt. An 
der ER nahmen außer Vertretern des Miniſteriums, 
der Lodzer Wojewode Jaszezolt, Stadtpräſident Ziemiencki, 
der Schöffe der Steuerabteilung Kuk und der Leiter der 
Finanzabteilung Chwalbinſki teil. 

Die Vertreter des Mimiſteriums erklärten, daß der 
Lodzer Magiſtrat das Budget um 6 Millionen Zloty kürzen 
müſſe. Stadtpräſident Ziemiencki erwiderte darauf, daß 
dies ein harter Schlag für die Stadt ſein werde, die außer 
den gewöhnlichen Arbeiten noch Inveſtitionsarbeiten vor⸗ 
nehmen müſſe, um die Arbeitsloſen zu beſchäftigen, die 
ferner eine öffentliche Fürſorgeabteilung und eine öffent 
liche Geſundheitsabteilung unterhalten müſſe, um der 
armen Stadtbevölkerung Hilfe leiſten zu können. 

Hierauf entgegnete der Vertreter des Miniſteriums, 
daß die Stadt eine Anleihe von einer Million Zloty vom 
Verſicherungsamt erhalte, um die ſich die Stadtverwaltung 
übrigens ſeit einem Jahre für Zwecke der Kanaliſation be⸗ 
mühe. Außerdem werde der Lodzer Magiſtrat vorausſicht⸗ 
lich jeden Monat 300 000 Zloty für Inveſtitionsarbeiten 
erhalten. Die Stadtvertreter wandten hierauf ein, daß dieſe 
Million Zloty, auf die die Stadt ſchon lange warte, eine 
geringe Freude ſei, während die 300 000 Zloty einen 
Tropfen im Meer bedeuten, wobei der Magiſtrat von 
Mönat zu Monat nicht ſicher ſein werde, ob er ſie erhält. 
Die vom Miniſterium geforderte Streichung berührt ſchon 
nicht mehr das Inveſtitionsbudget, ſondern ſogar ſchon das 
gewöhnliche Budget. a 

Die Konferenz endete damit, daß dem Magiſtrat der 
Auftrag erteilt wurde, in den nächſten Tagen nachzuweiſen. 
welche Poſitionen geſtrichen oder verkleinert wurden. (b) 


Die Aushebung des Jahrganges 1909. i 
Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommifſion 
Nr. 1, Zakontna 82, die Rekruten des Jahrgangs 1909, die 
im Bereich des 5. Poſizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B beginnen; vor der Kom⸗ 
miſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 7. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahrgangs 1909, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden 
Rekruten des Jahrgangs 1909, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben F, P beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3, Kos⸗ 
ciuszko⸗Allee 21, die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 
1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnenden Rekruten des 
Jahrgangs 1907 und 1908 (Kat. B), die aus irgendwelchen 
Gründen nicht vor der Kommiſſion erſchienen ſind vor der 


Kommiſſion im Kreisergänzungskommando (P. K. U.), Petri⸗ 


kauer 187, die im Bereiche der Gemeinde Beldow wohnen⸗ 


den Rekruten des Jahrgangs 1909. Den nicht rechtzeitig 


erſcheinenden Rekruten droht eine adminiſtrative Strafe 
und zwangsweiſe Vorführung. Es ſind alle die Identitä! 
der Perſon nachweiſenden Dokumente ſowie die Militär: 
papiere mitzubringen. (a) 


Perſönliches. 


Wojewode Jaszezolt iſt geſtern früh in Amtsangelegem 


heiten nach Warſchau gefahren. Seine Rückkehr iſt erſt 
morgen oder übermorgen zu erwarten. - 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowfko 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


„Es it naturlich alber nes Gerede“, ſagte Archibald wenn einmal der Overſt das Geld genommen hate, dann 


Er hatte ſich in aller Eile einen Plan zurechtgelegt. 


gehörte Elinor ihm, Archibald Mantle. 


Er hatte keine Hoffnung, Gilbert gegenüber ſeine an⸗ 


Er wollte einfach und glatt leugnen, vielleicht gelangte man fängliche Taktik fortſetzen zu können. Aber ſein elaſtiſcher 


en 


gan von Thomas Leslie und Fritz — 1 
by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Es iſt auch fürchterlich genug“, ſtieß Gilbert hervor; 
iſt es wahr, Archibald, daß du von Oberſt Graham 
Elinors Hand gekauft haſt?“ 

Trotzdem Archibald etwas dergleichen ja bereits ver⸗ 
mutet hatte, kam ihm die Frage in dieſer unverhüllten 
Klarheit ſehr ungelegen. Er pfiff leiſe zwiſchen den 
ſchmalen Lippen, und machte einen Verſuch, ſeine über⸗ 
legene Miene aufzuſetzen. f 


„Mein lieber Junge“, ſagte er kühl, „du haft eine 


ſonderbare Manier 

„Laß das jetzt“, unterbrach ihn Gilbert, „antworte mit 
gerade und ohne Redensarten.“ 

„Ich will dieſe Methode, mit mir zu ſprechen, deiner 
etwas exaltierten Verfaſſung zugute halten“, antwortete 
Archibald, entſchloſſen, nicht aus feiner Reſerve herauszu⸗ 
treten; „aber ich erkläre dir, daß ich nicht geſonnen bin, 
mich von dir zur Rechenſchaft ziehen zu laſſen.“ N 

51 iſt es alſo wahr!“ ſchrie Gilbert. 

u dumm, dieſe ganze Angelegenheit! Wozu hatte 
Archibald es auch nötig gehabt, ſich vorhin dieſen jungen 
Menſchen ſo nahe kommen zu laſſen? Es war töricht ge 

weſen, bei dieſem zufälligen Abſchiedsbeſuch weich 
derübrt zu werben. zwie ein Backflich im Kn. 
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auf dieſe Weife dazu, den Burſchen aus dem Haufe zu be⸗ 
kommen. Gilberts Schiff ging noch in der Nacht; war er 
einmal unterwegs und gar erſt in Auſtralien, dann er⸗ 
ledigte ſich die Sache von ſelbſt. 

Aber Gilbert war nicht ſo leicht abzuſchütteln. Was 
Elinor ihm unter Schluchzen erzählt hatte, brannte in ihm. 
Das war kein Gerede geweſen, o nein! Ihre Worte, ihr 
faſſungsloſes Entſetzen über das, was ihr Vater ihr geſagt 
hatte, wirkten in ihm wie Dynamit. 

„Du lügſt!“ ſchrie er. „Du haſt mich betrogen! Aber 
das ſollſt du mir büßen!“ 

Archibald wurde ſehr bleich. 

„Verlaſſ' ſofort diefes Haus“, ſagte er, und es gelang 
ihm, ſeine Aufregung hinter gut geſpielter Kälte zu ver⸗ 
bergen. . 

„Nicht bevor ich alles weiß. Iſt es wahr: Ja oder 
nein?“ 
„Du brauchſt ja meine Antwort nicht mehr, da du auf 
den Klatſch irgendeiner böswilligen Perſon mehr zu geben 
ſcheinſt als auf mich.“ 

„Es iſt fein Klatſch. Die Perſon, die es mir geſagt hat, 
war Elinor Graham felbft ...* 

Gilbert hatte eigentlich vorgehabt, Elinors Namen nicht 
zu nennen. Aber die ſpöttiſche Kälte des anderen reizte 
ihn Peg mehr, und jo hatte er nicht zu ſchweigen ver⸗ 
mocht. 8 

Diesmal war es Archibald Manite ſchwer, feine Faſſung 
zu bewahren. Darauf war er nicht vorbereitet geweſen. 


Geiſt war jofort bereit, auf einem anderen Wege die Herr⸗ 
ſchaft über die Situation zu gewinnen. 

„Gilbert“, ſagte er nach einer kleinen Pauſe, „wir haben 
vor wenigen Stunden als Freunde miteinander ge⸗ 
ſprochen. Ich glaube dir auch bewieſen zu haben, daß ich 
nur die Gefühle reinſten Wohlwollens für dich hege. Wäre 
es nicht beſſer, du würdeſt mich ruhig anhören, anſtatt mich 
zu beſchimpfen?“ 

Gilbert wurde ein wenig unſicher. Es ließ ſich ja wirk⸗ 
lich nicht leugnen, daß Archibald ſich vorhin ihm gegenüber 
erſtaunlich großherzig gezeigt hatte. Und dennoch ...! 

„Setz' dich einmal“, fuhr Archibald fort, der gemerkt 
hatte, daß dies der richtige Weg war. „Und ich glaube, 
du wirſt anders urteilen, wenn du gehört haſt, was ich 
dir ſagen will.“ 

Gilbert zögerte noch; aber ſein Gerechtigkeitsgefühl he 
bot ihm, zum mindeſten Archibalds Erklärungen entgegen⸗ 
zunehmen. Doch blieb er, an die Tür gelehnt, ſtehen; denn 
es widerſtrebte ihm, der Aufforderung deſſen nachzu⸗ 
kommen, den er jetzt für ſeinen ſchlimmſten Feind halten 
mußte. 

Archibald zuckte die Achſeln; die koſtbare Uhr unter 
dem Glasſturz, die auf dem Kamin ſtand, zeigte bereits 
ein Viertel nach elf Uhr. Es war keine Zeit zu verlieren. 

„Nun, wie du willſt“, ſagte er, und ſetzte ſich in einen 
der großen Stühle. „Ich will dir die Wahrheit ſagen, 
Gilbert, obwohl ich nochmals erklären muß, daß ich mich 
dir gegenüber zu keiner Rechenſchaft verpflichtet fühle. Ich 


und Alſo beſtand doch ſchon ein Einvernehmen zwiſchen den habe tatſächlich heute nachmittag bei Oberſt Graham um 
0 Da wrutzie bonnelt Jahwe nehanhelt werden. Grſt, Slinors Hand angehalten.” Serien jolat) 
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Der fahrende Tod. 

Geſtern abend gegen 6 Uhr waren die Straßenpaſſan⸗ 
ien in der Petrikauerſtraße am Plac Wolnisci Zeugen eines 
tragiſchen Unfalls. Die Autotaxe 87, die von dem Chauffeur 
Michal Sikorſti gelenkt wurde, bog in voller Fahrt von 
der Poludniowa in die Petrikauer ein. Kurz hinter der 
Straßenkreuzung wollte in dieſem Moment eine Frau die 
Straße überqueren, ſie wurde jedoch vom Auto zu Boden 
geworfen, ſo daß der Wagen über ſie hinwegging. Die ſo⸗ 
fort herbeigerufene ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft wollte die 
Verunglückte nach einem Krankenhaus bringen, doch verſtarb 
fie bereits unterwegs, jo daß die Leiche nach dem Proſekto⸗ 
rium geſchafft wurde. Der Name der Toten konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, da die Frau keinerlei Ausweis⸗ 
papiere bei ſich hatte. (p) 
Wie reich ſind wir? 

Unter dem Vorſitz des früheren Miniſterpräſidenten 
und bekannten Finanzminiſters Grabſki fand kürzlich in 
Warſchau eine Verſammlung des Vereins Polnischer Volks⸗ 
wirte und Stgtiſtiker ſtatt. Es wurde ein Referat mit an⸗ 
ſchließender Diskuſſion über das Vermögen des Polniſchen 
Staates gehalten. Nach ſehr vorſichtiger Schätzung ſoll 
das Vermögen, das dem polniſchen Fiskus gehört, 
16 374 577 000 Zloty betragen, was nach Abzug der durch 
dieſe Vermögenswerte ſichergeſtellten Anleihen von 
3 834 000 000 Zloty (626 Millionen Zloty innere und 
3 208 000 000 Zloty Auslandsanleihen) ein reines Ver⸗ 
mögen von zirka 12½ Milliarden Zloty ergibt. 

Was die Berechnung des Nationalvermögens anbe⸗ 
trifft, jo find ſich die Statiſtiker nicht einig. Die bis jetzt 
angegebenen Werte bewegen ſich zwiſchen 140 unnd 180 
Milliarden Zloty, wonach das dem Fiskus gehörende Ver⸗ 
mögen etwa 6 bis 7 Prozent des Nationalvermögens aus⸗ 
machen würde. : 

Unſall bei der Arbeit. 

Im Lodzer Elektrizitätswerk war geſtern der 35 Jahre 
alte Boleilam Paierkowſki, Slonſka 31 wohnhaft, mit dem 
Schmelzen von Blei beſchäftigt. Als er ſich über dem, 
Schmelztiegel beugte, erfolgte eine Exploſion und er wurde 
ſo erheblich im Geſicht verletzt, daß er beſinnungslos zuſam⸗ 
menbraäch. Zu dem Verunglückten wurde die Rettungs⸗ 


bereitſchaft der Krankenkaſſe gerufen, die ihn nach dem 


Moscicki⸗Krankenhaus überführte. Wie die Unterſuchung 
ergab, war zuſammen mit den Abfällen eine Karabinerkugel 
in den Schmelztiegel geworfen worden. (a) 

Im Hofe Ogrodowa 7/9 iſt der 28jährige Arbeiter 
Aron Rys unter eine umſtürzende Zementtonne geraten, 
wobei er den Bruch des linken Beines erlitt. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ihn nach dem Städtiſchen Kran⸗ 
fenhaus. 1 


Aus dem Gexrichtsſaal. 
Ein Deulnant fälscht Kaſſabücher. 


Erſter Verhandlungstag. 

Geſtern begann im Militärbezirksgericht der Prozeß gegen 
den B2jährigen Leutnant des 65. Infanterieregiments Kazi⸗ 
mierz Sedlerzet, der angeklagt iſt, alsKaſſierer der Offiziers⸗ 
ſelbſthilſe, die beim 37. Infanterieregiment in Kutno eriſtzerl, 
in der Zeit vom Jahre 1925 bis 1927 die Summe von 1330 
Zloty beruntrent zu haben. Um die Unterſchlagungen zu ver⸗ 
ſchleiern, hatte der Angeklagte falſche Buchungen gemacht. 
Der Angeklagte bekennt ſich nicht ſchuldig. Er erklärt, ſelbſt 
der Gründer dar Selbſthilfe geweſen zu ſein. Die Kaſſenbücher 
führte er anfänglich ebenfalls, doch wurde er manchmal von 
feinem Untergebenen, einem gewiſſen Boleslaw Szalkowſki, 
vertreten. Die Kaſſenbücher wurden allmonatlich von der 
Verwaltung der Selbſthilfe geprüft. Der Aufſichtsrat prüfte 
die Bücher alle drei Monate. Im Jahre 1927 habe er ſein 
Mandat als⸗Kaſſierer der Eelbithilfe niedergelegt da er dem 
65. Infanterieregiment überwieſen worden ſei. Das Amt eines 
Kaſſierers der Selbſthilſe hatte damals Leutnant Ginalſki, der 
die Kaſſenbücher kontrolliert hat, übernommen. Bei Uebergabe 
der Bücher ſei alles in Ordnung geweſen. Einige Tage nach 
Uebernahme des Poſtens hat Leutnant Ginalſki den Angeklag⸗ 
ten brieflich angefragt, wo die vorjährigen a5 ke se el ſeien. 
Darauf hat der Angeklagte geantwortet, daß er ſie ſelbſt ge⸗ 
ſucht, aber nicht habe finden können. Weiter erklärte der An⸗ 
geklagte, daß er zwar wiſſe, wer an dem Verlorengehen der 
Bücher ein Intereſſe hatte, doch könne er darüber nicht reden, 
dem er habe keine Beweiſe in den Händen. Was die Unregel⸗ 
mäßigfeiten in den Kaſſenbüchern vom Jahre 1927 betrifft, 
ſo können dieſe nur Buchhaltungsfehler ſein, denn der An⸗ 
geklagte habe die Buchführung nie gelernt. | 

Der Zeuge Oberſt Krajanowfki ſagte aus, daß er bald 
nach der Uebernahme des Kommandos über das 37. Infan⸗ 
terieregiment von dem Auſſichtsrat der Offiziershilfe davon 
in Kenntnis geſetzt worden ſei, daß die Bücher der Selbſthilfe 
nicht in Ordnung ſind. Eine Kontrollkommiſſion ſtellte feit, 
daß der Angeklagte verſchiedene gezahlte Mitgliedsbeiträge 
nicht eingetragen hatte. Darauf wurde die Angelegenheit dem 
Gericht übergeben. Nach einigen weiteren Zeugenvernehmun⸗ 
gen wurde die Verhandlung geſchloſſen und auf heute e 

Ep 


Nachtlänge zum Streik der Kottonarbeiter. 


Während des Strumpfwirkerſtreils wurde in einigen 
Lodzer Strumpffabriten gearbeitet. Trotz Streikkommiſſion 


und Drohung von ſeiten der ſtreikenden Arbeiter wurde auch 


in der Fabrik von Samuel Litrowſki in der Pomorſkaſtraße 60 
gearbeitet. Am 15. Januar d. J. begab ſich um 5 Uhr 

mittags eine Menge der ſtreikenden Arbeiter in die Fabrik 
von Litrowſti, um die Arbeitswilligen dazu zu veranlaſſen, die 
Arbeit niederzulegen. Der Portier der Fabrik, Andrzel Ku⸗ 
zawa, ließ einige von den Streikenden auf den Hof der Fabrik 
und als er ſah, daß mehr als 300 Perſonen vor dem Tore 
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waren, ſchloß er das Tor und wollte niemanden mehr herein⸗ 
laſſen. Kuzawa wurde von den Anſtürmenden überwältigt, 
die dann in die Fabrik e und forderten die Arbeiter 
auf, ſich dem Streik anzuſchließen. Einige Widerſpenſtige 
wurden verprügelt und aus dem Fabrikſaal geworfen. Auch 
aus der Fabrik von Margulies von Wollmann in der Polud⸗ 
niowaſtraße 69 wurden die Streilbrecher entfernt. Inzwiſchen 
war die Polizei eingetroffen, die die Streikenden auseinander⸗ 
trieb und einige Perſonen verhaftete. Geſtern hatten ſich nun 
die Schuldigen im Bezirksgericht zu verantworten. Auf der 
Anklagebank ſaßen der 10jährige Karol Jalowiecki, der 
32jährige DE Guſt, der 30jährige Kazimierz Karolczyk, 
der 24jährige Wladyflarv, Jankowſli, der 20jährige Rudolf 
Jaeck, der Zljährige Jan Zappke und der 16jährige Eduard 
Dalte, Die Angeklagten bekannten ſich nicht ſchuldig, doch ver⸗ 
urteilte das Gericht Guſt zu einem Monat und Jalowieeki, 
Karolczyk, Jankowski, Jaeck und Zappke zu je zwei Wochen 
Gefängnis. Eduard Dalke wurde freigeſprochen. (p 


Im Appellationsverfahren freigeſprochen. 


Geſtern hatte ſich im Warſchauer Appellationsgericht der 
Lodzer Einwohner Artur Baxtuszel zu verantworten. Bars 
tuszek war angeklagt, am 4. Auguſt 1929 bei Lowiez auf der 
Warſchauer Chauſſee eine gewiſſe Marjanna Balalasz über⸗ 
fahren zu haben. Bartuszek fuhr auf einem Motorrad und 
beſaß kein Führerrecht. Die Bakalasz ſtarb einige Minuten 
nach dem Unfall. Der Motorradfahrer ſoll unmittelbar vor 
dem Unfall in ein Loch auf der Chauſſee geraten ſein und da⸗ 
durch hat er die Gewalt über das Motorrad verloren, ſo daß 
er weder ausweichen, noch bremſen konnte. Zwei Sachverſtän⸗ 
dige erklärten, daß Kraftwagen und Motorräder auf den 
Chauſſeen mit beliebiger Geſchwindigkeit verkehren dürfen. 
Der Angeklagte erklärte, daß, wenn er auch keinen Führer⸗ 
ſchein gehabt habe, ſo ſei er doch ein guter Motorradfahrer. 
Dieſe ſeine Ausſage bekräftigte der Angeklagte mit einer Be⸗ 
ſcheinigung der Sportpereinigung „Union“. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten Bartuszek, nach Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit, frei. (p) 
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Unſer neuer Roman 


Der Paradiesvogel 
Roman von Friedrich Lange 


Friedrich Lange, der bekannte Romanfchriftfteller, hat in 
feinem neuen Roman / Der Paradiesvogel* ein ebenſo ge- 
haltvolles wie ſpannendes Werk gefchrieben. Im Mittel- 
punkt fteht ein junger Erlindet, det ein Flugzeug konſtruiert 
hat, bei dem der Motor überiluſſig geworden iſt. Eine 
Sendeftelle, ähnlich den Radiofendeftellen, ſpeiſt Hunderte 
von folchen Flugzeugen, die in wenigen Stunden von Eu- 
ropa nach Amerika fliegen. Intrigen der verfchiedenften 
Art, Taufende von Gefahren ftellen fich der Schöpfung in 
den Weg, bis der junge Erfinder undfeine fchöne Braut, die 
auch ihrerfeits mitWiderwärtigkeiten jeder Art zu kämpfen 
hat, fiegreich ihren Plan vollenden können, Wuchtig ftellt 
Lange die Handlung hin, Prachtvoll zeichnet er die Ge- 
ftalten, denen er Leben einflößt und derenErlebniffe uns 
mitreißen, Niemand wird die Lektüre diefes Romanes 
beenden ohne das Bewußffein, ein packendes und wert- 
volles Werk gelefen zu haben. 


rr 
| Bom Arbeitsgericht. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich geſtern mit der Angelegen⸗ 
1 des an der Kilinſtiego 151 wohnhaften Webers Ignach 
Roſiak gegen die Firma Salomon Wofdyſlawſki, Weberei und 
Spinnrei in der Petrikauer 214, um 264,18 Zloty, die dem 
Kläger für einen w sten Urlaub und als Zuzahlung 
u den vollen Sätzen zukamen. Roſiak war in der Firma Woj⸗ 
yſlawſti vom 25. November 1927 bis zum 14. Dezember 1929 
beſchäftigt, wobei ſein Verdienſt 8,64 Zloty pro betrug. 
Die Firma blieb jedoch ſtets mit den Feen lc im Rückſtande. 
Roſiak hatte im verfloſſenen Jahre ſeinen Urlaub nicht aus⸗ 
gerät. Als er bei ſeinem Austritt um eine Entſchädigung 
für ſowie um den Reſt ſeines Verdienſtes erſuchte, wurde ihm 
geſagt, daß ihm 10 75 zukomme. Roſiak übertrug daher die 
Angelegenheit dem Arbeitsgericht. Während der erſten Ver⸗ 
I bat die Firma um Aufſchub, da ſie bemerkt hatte, 
daß der Ausgang ungünſtig für ſie ſein könnte, De fie um 
Vorladung neuer Zeugen bat. Doch die Zeugen konnten die 
Sachlage auch nicht ändern, weshalb die Firma nochmals um 
Surf bat. Geſtern kam die Angelegenheit zum drittenmal 
ur Verhandlung. Richter Walczak erkannte die Richtigkeit 
r Forderungen Roſiaks an und verurteilte die Firma zur 
lung von 264,18 Zloty ſowie 25 Zloty für die Führung des 
rozeſſes, 10 Prozent Zuſchlag vom Einreichungstage der 
Klage und Bezahlung der Gerichtskosten. 
In der Baumwollweberei Friedländer, Limanowſkiego 
Nr. 111, arbeitete die Karolina Reisner vom 25. Oktober 1926 
bis vn 21. Dezember 1929 als Treiberin. Als die Fabrik 
den Betrieb einſtellte, kam Fr. Reisner eine Entſchädigung für 
7 Tage Urlaub im Betrage von 38,53 Zloty, ſowie für 3% 
Tage, die noch zu der wöchigen Kündi friſt fehlten, 
im Betrage von 17,43 Zloty und eine Zuzahlung zu den vol⸗ 


len Sätzen für 108 Tage zu je 94 Groſchen, oder insgeſamt 


150,60 Zloty zu. Da ihr dieſe Summe bon der Verwaltung 
der Firma verweigert wurde, ſo übergab Fr. Reisner die 
a dem Arbeitsgericht, von dem die 99117 zur 
ung von 45 Zloth verureitlt wurde. Gegen dieſes Urteil 


legte der Bevollmächtigte der Klägerin Beim Bezirksorrich 


ein. (m) 


Sport. 


Zu dem Spiel Wisla — L. Sp. u. Ty. 


Am kommenden Sonntag gelangt bela ich in Krakau. 
das Fußballmeiſterſchaftsſpiel Wisla — L. Sp. u. Tv. zum 
Austrag. Der L. Sp. u. Tv. wird das Treffen ohne den ver⸗ 
letzten Wünſche beſtreiten. Die Aufſtellung lautet wie folgt: 


Falkowfti; Wildner, Mikolajezyk; Triebe, Pogodzinfki, 
Wippich; Bergmann, Krulik, Herbſtreich Franzmann II, 
Milde. 


Legja⸗Warſchau beim Hakoah⸗Turnier. 


An dem zehnjährigen Jubiläumsturnier der Lodzer 
Haloah wird u. a. die Warſchauer Legja und die Tſchen⸗ 
ſtochauer Warta teilmehmen. N 


Fifa⸗Kongreß in Warſchau. 


Wie wir erfahren, ſoll der Fifa⸗Kongreß 1931, auf Antrag 
Polens, in Warſchau ſtattfinden. 


Polen — Rumänien. 


Der polniſche Fußballverband beabſichtigt , am 7. oder 
14. September d. J. einen Fußballänderkampf gegen Rumä⸗ 
nien zu beſtreiten. Die Verhandlungen find bereits im Gange, 


Die Radrennen am Sonntag abgeblaſen. 


Für den kommenden Sonntag projektierte der Sport⸗ 
verein „Union“ im Helenenhof ein gutbeſetztes Fliegerrennen, 
das quafi als Saiſoneröffnung gewertet werden ſollte, zu ver⸗ 
anſtalten. Zu dieſem Rennen wurden die 857 inländiſchen 
Fahrer eingeladen, da aber die Anmeldungen jehr ſpärlich ein⸗ 
liefen und ein gediegenes Programm nicht zuſammengeſtellt 
werden konnte, 5 beſchloß die Verwaltung des Sportverein 
„Union“, von dieſem Termin Abſtand zu nehmen und die 
Rennen auf einen anderen Tag zu verlegen. 


Die morgigen Ausſcheidungskämpfe für „Schupo“ Danzig. 


Für die morgigen Ausſcheidungskämpfe, die pünktlich um 
5 Uhr im Helenenhof jtattfinden, hat der Lodzer Boxverband 
die grobaügigfien Vorbereitungen getroffen, um die 16 Paare 
programmäßig vom Stapel zu laſſen. Die gedeckte Tribüne, 
ſowie Regenſchutz des Ringes ermöglichen eine glatte Abwick⸗ 
lung des Programms, das diesmal ſehr ſorgfältig zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, um jeden Beſucher auf ſeine Koſten kommen 
gu laſſen. Die äußerſt niedrigen Eintittspreiſe von 75 Groſchen 
is 3 Zloty ermöglichen es jedem Sportler, dieſer Veranſtal⸗ 
tung beizuwohnen. Das offizielle Wiegen aller Kämpfer findet 
heute um 19 Uhr im Saale des Gymnaſiums Nowo⸗Targowa 
Nr. 24 ſtatt. 


Die Europameiſterſchaften in Budapeſt. 


Großzügige Vorbereitungen der Ungarn. — Reichhaltiges 
e Programm. 


Der polniſche Boxverband erhielt vom . n 
Amateur-Borverband die erſten El meh Uber bie 
Europameiſterſchaften in Budapeſt. Der polniſche Boxverband 
erhält demnach einen Ausweis für 12 Perſonen, Grund 
deſſen er in Ungarn auf der erſten Wee been eime 50pro⸗ 
zeitige Ermäßigung erlangen kann. Auf dem Bahnhof in 
Aust wird eine durch ein großes Plakat nete 
Auskunftsſtelle errichtet. Der polniſchen Mannſchaft werden 
Zimmer in dem erſtklaſſigen Hotel Imperial reſerviert. Un⸗ 

ans Reichsverweſer wird an der Eröffnun feier, die am 
. Juni, um 8 Uhr abends, ftattfindet, die Teilnehmer mit 
einer Anſprache begrüßen. Das Wiegen findet einmalig am 
Mittwoch, den 4. Juni, im Hotel Palace ſtatt, wo auch glei 


zeitig die Ausloſung vorgenommen wird. Die Kämpfe elo J 


werden in der Induſtriehalle ausgetragen. Da es aber dort 
nur einen gemeinſamen Umkleideraum gibt, ſo werden den 
Kämpfern verſchließbare Schränke zur Verfügung geſtellt, Die 
Vorkämpfe finden am 4., 5., 6. und 7. Juni ſtatt, die End» 
kämpfe dagegen am 8. Juni, um 6 Uhr abends. Anſchließend 
findet im Hotel Gellert ein Bankett mit Preisverteilung ſtatt. 
Um den Teilnehmern nach den ſchweren Kämpfen Ab⸗ 
wechslung zu gewähren, werden alltäglich Autobuſſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um Budapeſt ſelbſt und die nähere Umgebung 
zu beſichtigen. g 5 
Daß die Verſprechungen der Magyaren keine leeren 
Phraſen ſein werden, dafür bürgt die liebe Erinnerung, die 
Br al 91 sbeh 11 ae vom Vier⸗Länder⸗ 
rnier ufe te, denn glänzende li 
zeit und wahre Caffee i pur bei, ben 5 


anzutreffen. 
Um Schmeling — Sharkey. 


Für den bevorſtehenden Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen 
Schmeling und Sharkey machen die aneh a 
1 eine Rieſenreklame und bringen täglich ſpaltenlange 


rtikel mit Aneldoten und . Viele große Verlags⸗ 


häuſer haben nach den beiden Trainingsquartieren ſtändige 
Vertreter entſandt, die ſtets hinter den Boxern her find, um 
ein Interview zu erhaſchen. Während ſich Sharkey ſehr zuver⸗ 
ſichtlich äußert — man ift das bereits von ihm gewohnt — 
und Schmeling bis ſpäteſtens zur fünften Runde ausknocken 
will, iſt der Deutſche ſehr zurückhaltend und hat ſich noch keinen 

itpunkt für einen eventuellen Sieg geſetzt. Aus den Trai⸗ 


ningsberichten geht hervor, daß Schmeling hauptſächlich an 


der Ausbildung ſeiner bisher etwas vernachläſſigten Linken 
arbeitet. EN, 


Die geſtrigen Ringkämpfe. V & 


Als erſtes Paar kämpften Kley — Pooshofſ. Nach fehr 
sad Kampf ſiegte letzterer durch Eindrücken der Brücke in 
er 31, Minuſe. Danach traten Myrna und Grikis an. Gritis 
hielt ſeinen Gegner längere Zeit im Doppelnelſon und ge⸗ 
wann nach 22 Minuten. Das nächſte Treffen ſah Debie über 
Kraus nach 17 Minuten fiegreich. In derſelben Zeit befiegte 
auch Sztekker den Franzoſen Lefavre im freien amerikaniſt 
Stil. — Heute ringen: Sztelker — Kley, Grikis — Debie, 
Kraus — Myrna (frei⸗amerikaniſch) und Lefavre — Pooshoff. 
Alle vier Kämpfe ſind entſcheidend. f 
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Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Die Kadenz des Stadtrats 
015 zum 1. Oktober 1931 Wenge Wie 
unſeren Leſern bekannt ſein dürfte, hat der Lodzer Kreis⸗ 
jejmit vor einiger Zeit die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen 
nufgelöſt, u. a. auch in Alexandrow. Einen anderen Stand⸗ 
punkt jedoch nahm die Wojewodſchaft ein, die eine Auf⸗ 


liſung der Alexandrower Stadtverwaltung als unerwünſcht 


anſah und für die Verlängerung der Kadenz war. Am 
Mittwoch erhielt der Magiſtrat den Entſcheid, daß die vom 
Sejmik beſchloſſene Auflöſung des Stadtrats annulliert 
And deſſen Kadenz bis zum 1. Oktober 1931 verlängert wor⸗ 
den iſt. Motiviert wird der Entſcheid damit, daß ſich die 
Auſſichtsbehörden auf Grund der durchgeführten Luftra⸗ 
konen von der produktiven (21) Arbeit der gegenwärtigen 
Sladtverwaltung überzeugt haben. Auch müßten in dieſer 

überaus ſchweren Zeit alle weniger notwendigen Aus⸗ 
Ben vermieden werden. — Unſere Partei wird zu biejer 

angelegenheit zur gegebenen Zeit gewiß Stellung nehmen. 

— Große Woche des Roten Kreuzes. Im 
Sitzungsſaale der Volksbank fand am Mittwoch eine von 
der Verwaltung der örtlichen Abteilung des Roten Kreuzes 
einberufene Verſammlung der Vertreter aller Inſtitutionen 
und Vereine ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die Arran⸗ 
gierung der Woche des Roten Kreuzes. Dieſe wird bei uns 
don 1. bis 8. Juni veranſtaltet, u. zw. am 1. in der Stadt, 
in den umliegenden Landgemeinden am 9. Juni. Am 
1. Juni finden Gottesdienſte ſtatt; wobei die Fahne der 
Schülergruppe des Roten Kreuzes an der deutſchen Volks⸗ 

ule geweiht wird. Auch die Veranſtaltung einer Ala⸗ 

mie wurde beſchloſſen, an der alle Geſangvereine mit» 
wirken werden. Am Tage werden Abzeichen verkauft. Auf 
dem Platze Tad. Kosciuszki wird ein Muſikorcheſter lon⸗ 
gertieven. 

Plock. Kolbenſchläge ſtatt Unterſtützun⸗ 
den. Vor dem ſtaatlichen Arbeitsamt und dem Magiftrat 
Inden faſt täglich Erwerbsloſen⸗Kundgebungen ftatt. Die 
Schuld für dieſe Kundgebungen der von Not gepeinigten 
Arbeitslosen trifft einzig und allein den Bürgermeiſter 
Albrecht, der für ſtädtiſche Arbeiten nur ſolche Arbeits 
loſe anſtellen will, die der „B. B.“ Gefolgſchaft leiſten. 
Geſtern wurde bekanntgegeben, daß ſich die Erwerbsloſen 
Kur Entgegennahme von Unterſtützungen einfinden ſollen. 
Die verſammelten Arbeitsloſen warteten aber mehrere Stun⸗ 
den vergeblich auf die Auszahlung der Unterſtützungsquoben. 

den Nachmittagsſtunden erſchienen plötzlich ſtarke 


| Paolizeiauſgebote und begannen die Arbeiter zu zerſtreuen, 


| 


Vobei ſehr viel Perſonen durch Kolbenſchläge verletzt wur⸗ 
den. Die Zahl der hierbei verhafteten Arbeiter foll ſich auf 


| 15 belaufen. 
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5 Warſchau. Rätſelhafter Selbſtmord. Der 
Wspulna Nr. 2 wohnhafte Beſitzer des Gutes Bialy Divor, 
al Alexander Skirmunt, nahm ſich heute einen 

evolverſchuß das Leben. Der Selbſtmörder iſt erſt 25 
Jahre alt und lebte in geordneten Verhältniſſen. Die 
irſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 
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Achtung! Vabianite! 


Am Dienstag, den 27. d. M., um 7.80 Uhr abends 
findet in der Kosciuszki⸗Straße 28 ein intereſſanter 
Vortrag über das Thema: 


„der Sozialismus und das 
Privateigentum 


Es referiert J. Kotiolel, der Vorſitzende des Lodzer 
Bezirksrates der DS AP. An den Vortrag ſchließt ſich 
eine freie Ausſprache. 
Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Pabianice 
der D. S. A. P. 


90000000000000000000000000090790009000000 


„ Graudenz. Ein 100 Kilogramm ſchwerer 
e gefangen. Während eines Discharge in der 
Veichſel hat der Fiſcher Wierzelſti mit einem Netz einen 
Stör von 2,54 Meter Länge und 100 Kilogramm icht 


ur, 9 5 Da der Fiſcher in Graudenz für dieſen gewalti 


10 keinen Käufer fand, hat er den Fiſch nach Warſe 


* N ge racht. } 
Bromberg. Tödlicher Unfall beim Fi⸗ 
1 ſchen. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich oe 


1 Pitem auf der Weichſel bei Oſtromecko in der Nähe von 


e Ein gewiſſer Wiewiorſkt war mit dem Sol⸗ 
fo en Rafef auf die Weichſel hinausgefahren, um Fiſche zu 
ngen. Rafej hatte eine Handgranate mitgenom⸗ 
ben, um durch eine Exploſton die Fiſche zu betäuben und 
0 um einzufangen. Unglücklicherweiſe explodierte die Gra⸗ 
nate noch auf dem Kahn, jo daß dieſer zerriſſen und Mies 
N der Stelle g 155 ötet wurde. Rafej konnte noch 
f werden, er wurde a i 
in Saft gen Dim Se aber von der Gendarmerie ſofort 
Kattowitz. Schweres Flugzeugun ‚läd. Bei 
12 85 Schaun tugvemänſtaltung . ko Heike auf ve 
% gplaß in Kattowitz ein ſchweres Flugzeugunglück. Der 
Biers ber Bialy aus Krakau ſtürzte, nachdem er eine 
batte, poste ans Aunkunftüde n der Luft ausgeführt 
plötzlich ab. Dreißig Meter über dem Erdboden ver⸗ 
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5 der Pilot noch, die Maſchine abzuf was i 
der uch 5 e dem m, anden Sher 
von den Tragflächen gestreift. Einer wurde auf der Stelle 
getötet, der andere ſchwer verletzt. Der Pilot wurde in 
ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 

Krakau. Eine unmenſchliche Stiefmutter. 
Vor einigen Wochen verſtarb unter ſehr verdächtigen Um⸗ 
ſtänden der 16jährige Poſtbeamtenſohn Jerzy Lubertocki. 
Als einige Tage darauf unter gleichen Kvanlheitserſchei⸗ 
nungen auch der neunjährige Bruder des geſtorbenen Kna⸗ 
ben ſtarb, wurde auf Betreiben einiger Nachbarn der Fa⸗ 
mie L. eine Exhumtion der Leichen vorgenommen. Die 
Underſuchung ergab, daß die Verſtorbenen vergiftet worden 
waren, und zwar durch deren Stiefmutter mittels Bazillen⸗ 
kulturen, die letztere ſich in ihrer Eigenſchaft als Laboran⸗ 
tin des bakteriologiſchen Inſtituts zu verſchaffen verſtand. 
Die unmenſchliche Stiefmutter wurde verhaftet. 


vůcherſchau. 


„gement“ — Fodor Gladkow. Im Verlage für Litera⸗ 
tur und Politik, Berlin, erſchien als Organiſalionsgabe der 
ſeſſelnde Roman „Zement“ von Fjodor Gladkow. Ein 463 
Seiten ſtarkes Werk, ganz und gar auf realiſtiſcher Grundlage 
aufgebaut. In leichtem, aber markigem Stil wird uns der 
Kommunismus mit feinen lahmlegenden Auswirkungen ge⸗ 
childert. Die Handlung ſpielt in einer Induſtrieſtadt am 

bere. 1 Tſchumalow, ein geweſener Rotgardiſt, ſowie 
ſeine Frau Daſcha ſind die beiden deb des Werkes. 
Eine Stadt, deren ſichtbares Wappen der Großbetrieb von 
Induſtriewerken iſt, ruht gänzlich. Die freiheitsverheißende 
. der Roten Armee hat die unzähligen Schlote er⸗ 
kalten 11 Gljeb kehrt nach dreijährigem Kampf heim und 
ſieht die Ruinen ehemaliger Arbeitsherde, ja ſieht aber auch 
gleichſam ſein aufgelöſtes Eheglück, denn ſeine Frau iſt Füh⸗ 
verin der Frauengruppe, fie it für ihn als Gattin nicht mehr 
e In ſprechenden Farben ziehen Elendsbilder vor 

Augen des Leſers vorüber. In Gljeb erwacht der ver⸗ 
neinende Gedanke der Revolution. Wir Rebellen, wir haben 
uns aufgeblaſen wie Blaſen und ſind geplatzt! Gljeb klam⸗ 
mert ſich an den Geiſt der aufbauenden Arbeit. Das lahm⸗ 
gelegte Werk, in dem er einft tätig war, will er wieder in 
Betrieb ſehen. Er braucht die geiſtige Triebfeder — und die 
iſt Ingenieur Kleiſt. Den beiden gelingt ihr Werk. Das 
Daſein der Arbeitermaſſe, die Gladkow den Zement nennt, 
erhält wieder Inhalt. „Genoſſen .. unſer Einſatz war unſer 
Blut, und mit unſerem Blute haben wir die ganze Welt ent⸗ 
zündet. Jetzt, im Feuer geſtählt, ſetzen wir alles auf die 
Arbeit. Unſer Hirn, unſere Hände zittern .. nicht vor An⸗ 
ſtrengung, nein, fie verlangen nach neuer Arbeit... Wir 
bauen am Sozialismus, Genoſſen, und an unſerer proletari⸗ 
ſchen Kultur.“ In dieſem Gedanken klingt das leſenswerte 
Werk aus — dies iſt aber auch gleichſam der Grundgedanke des 
Ganzen. Preis: broſch. Mk. 5.—, Ganzleinen Mk. 0 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 23. Mai. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). ; 

12.30 und 16.15 Schallplatten, 17 Artiſtenecke, 17.15 Wie 
muß ein 5 gemacht ſein, 17.45 Nachmittagskon⸗ 
zert, 18.45 Verſchiedenes, 20.05 Muſikaliſche Erzählung, 
20.15 Sinfoniekonzert, Bekanntmachungen und zum 
Schluß Uebertragungen von ausländiſchen Sendern. 

Warſchau (212,5 1 z, 1411 M.). ö 
12.10 und 16.15 Schallplatten, 17.45 Nachmittagskonzert, 
20.15 ones eee 

Kattowitz (734 193, 408,7 M.). 

12.05 und 16.20 Schallplatten, 17.45 Leichte Muſik, 20.15 
Sinfoniekonzert. 

Krakau (959 kHz, 313 M.). N 
16.45 Schallplatten, 17.45 Nachmiktagskonzert, 20.15 Sin⸗ 
foniekonzert. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 

17.45 Nachmittagskonzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 
Tanzmuſik. 


22.45 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
5 Ba 1 aa 16.30 eee 
iolinvorträge f opuläres terkonzert 
00.30 Nachtmuſik. 8 5 50 Ai 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
11.45 und 13.50 Schallplatten, 16.30 Kammermuſik, 19.15 
und 20.10 Abendmuſik, 20.30 Hörſpiel „Revolution in 
China“, 21.30 Singſtunde. 5 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
8 und 16 Konzert, 13 und 14 Schallplatten, 19.30 Eine 
heitere Abendunterhaltung!, 20.20 Italieniſche Meiſter 
der Muſik. 
Königswuſterhauſen (983,5 73, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 16.30 
und 20 Voltzlieder⸗ Duel, 21.30 Singſtunde. 
Prag (617 13, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 12.30 Mittagskonzert, 17 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 20 Konzert, 21 Opern⸗Arien, 22.20 17. Abend 
zeitgenöſſiſcher Muſik. 
Wien (581 195, 517 N.). 
11 und 15.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 16.30 
Geſangs⸗ und Klaviervorträge, 17 Oeſterreichiſche Kom 
voniſten, 21 Abendkonzert. 


Aus dem deutſchen Geſellschastsleben 


Theaterabend. Die Jungdeutſche Kulturgemeinſchaft ver⸗ 
anſtaltet, wie aus den Anzeigen zu erſehen iſt, morgen Sonn⸗ 
abend, den 24. d. Mts., 8.15 Uhr abends im Männergeſang⸗ 
verein, Petrikauer 243, einen dramatiſchen Abend. Zur Auf- 
führung gelangt „Die Spinne“ von Robert Overweg. Der 
Reinerkrag dieſes Abends iſt für den Ausbau der J. K.⸗Bücherei 
beſtimmt. Eintrittskarten ſind nech zu haben im Galanterie⸗ 
warengeſchäft von Frau Karola Peter, Petrikauer 158. 

Wer hat eine Spendenliſte gefunden? Paſtor J. Dietrich 
ſchreibt uns: Eine Sammlerin von Pfändern für das bevor⸗ 
ſtehende Gartenfeſt hat ihre Liſte verloren. Dieſe Liſte trägt 
die Nummer 9 und iſt auf den Namen von Frl. Ullrich und 
Reſchle ausgeſchrieben. Der ehrliche Finder wird herzlich ge: 
beten, die Lifte in der Pfarrkanzlei abzugeben. 


Der Vorſtand des Kirchengeſangvereins der St. Trinita⸗ 
tisgemeinde zu Lodz macht ſeine Mitglieder nochmals auf den 
Evangeliſationsvorkrag von Herrn Pfr. Lic. Weidauer in der 
St. Trinitatiskirche für heute, Freitag, abends 7.30 Uhr, auf⸗ 
merkſam und bittet um vollzählige und pünktliche Beteiligung, 
der aktiven Herren. 


Für erholungsbebürftige Kinder. Herr Paſtor G. Sched⸗ 
ler ſchreibt uns: Im Rahmen der Kinderhilfe iſt es noch mög⸗ 
lich geworden, eine beſchränkte Anzahl von erholungsbedürfti⸗ 
gen Schulkindern für einige Wochen im Sommer unterzubrin⸗ 
gen. Eltern oder Erzieher, die für ihre Kinder von dieſer 
Wohltat Gebrauch machen möchten, werden gebeten, ſich bald. 
möglichſt bei mir zu melden. 5 - 
EEEPC ͤ ccc 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Einberufung des Bezirksvorſtandes. 


Der neugewählte Bezirksvorſtand der D. S. A. P. (Kongreß⸗ 
polen) wird hierdurch zur erſten konſtituierenden Sitzung für 
Sonnabend, den 24. d. M., um 5 Uhr nachmittags, einberufen. 
Auf der Tagesordnung beſindet ſich die Verteilung der Aemter 
ſowie die Ausführung der Beſchlüſſe des 6. Bezirksparteitages. 


Die Anweſenheit ſämtlicher Bezirksvorſtands mitglieder iſt un 


bedingt erforderlich. ? 


Allgemeines Parteiſeſt. 


Das allgemeine Parteiſeft der D. S. A. P. Kongreßpoleus 
findet in dieſem Jahre in Ruda⸗Pabianika ſtatt und iſt für 
den 9. Juni (2. Pfingſtfeiertag) ſeſtgeſetzt worden. An dem 
Parteiſeſt haben ſich alle Ortsgruppen des Bezirks mit Fahnen ⸗ 
delegationen zu beteiligen. Ferner beteiligen ſich am Feſte die 
Gruppen des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes ſowie 
des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins „Jortſchritt“ mit 
geſanglichen Darbietungen und Sportwettkämpfen. Die Orts⸗ 
gruppen werden erfucht, ſchon jetzt mit den Vorbereitungen zu 
beginnen. k 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 23. Mai, 7.30 Uhr abends, finbet 
die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen iſt Pflicht. 


Der Bildfunk. Dem Bildfunk wird in letzter Zeit viel 
Intereſſe entgegengebracht. Von den 8 ndern 
ioſtationen 


ſind es die Ravag (Wien) und die privaten! 
vereinigter Zeilſchriften in Kopenhagen, die Bildfunk ſenden; 
die letztere und auch die amerikaniſche Großſtation S . 
a ſenden dreimal in der Woche auf kurzer Welle Bil funk, 
auch London trägt ſich mit dem Gedanken in der nächſten 
Zeit mit Bildfunkproben zu beginnen. Die wichtigſte Station 
iſt vorläufig die däniſche, genannt 7. R. L.; fie jendet zwiſchen 
11 und 12 Uhr nachts auf der Wellenlänge 824,5 Meter. Der 


Beſitzer eines gewöhnlichen Empfangapparates kann durch das 


Anbringen von ſpeziellen Mechanismen und Zeichenvorrich⸗ 
tungen ſeinen Apparat bildempfangbereit machen. Allerdings 
find diefe Empfangsapparaturen nicht für jedermann erreich⸗ 
bar, da fie bei uns noch etwa 700 Zloty koſten. Nun fragt es 
ſich, was den Beſitzer eines Bildfunkapparates intereſſiert. Vor 
allen Dingen meteorologiſche Zeichnungen, dann Illuſtrationen 
der neueſten Nachrichten und verſchiedener Vorträge und nach 
den Konzerten Photographien der letzten Begebenheiten. Bei 
dom Abhören der neueſten Nachrichten und dem Empfang der 
Bilder dazu, wird der Empfänger das Gefühl haben, in einer 
guten illuſtrierten Zeitſchrift zu blättern. In einer Stunde 
können 12 Bilder in der Größe einer Poſtkarte geſendet wer⸗ 
den. Im Auslande wird ſchon viel Reklame für die Bildfunk⸗ 
apparate gemacht; in London z. B. kann man in fait allen 
Radiogeſchäften Bildfunkapparate bekommen; manche deut⸗ 
ſchen Zeitſchriften bringen ſchon Montageſchemata für ſelbſt⸗ 
zubauende Apparate. In Jolen intereſſiert ſich nur Krakau 
für dieſe Angelegenheit, wo auch eine ſultographiſche Geſell⸗ 
ſchaft entſtanden iſt. Der techniſche Leiter dieſer Geſellſchaft 
wird ein bekannter Radroſpezialiſt, Profeſſor Wilkosz, ſein. 
Die Leitung des Krakauer Senders hat ſich bereiterklärt, nach 
dieſer Richtung hin Verſuche zu machen. 


Wer hört Amerika? Alle Beſitzer eines hochwertigen 
Empfangsapparates mit einer guten Hochantenne können bei 
guten atmoſphäriſchen Bedingungen die Station Bellmore 
hören. Sie hat das Erkennungszeichen WPat und ſendet auf 
der Wellenlänge 492 M. mit 50 Kw. Energie. Auch den 


Sender Schenektady kann man auf der Welle 88 M. hören. 


Schenektady ſendet auch die gleichen Programme auf kurzer 
Welle, und zwar auf 32, 77, 21, 96 und 5 M. Länge. Aller⸗ 
dings kann man bei uns erſt zwiſchen 2 und 4 Uhr nackte 
empfangen, wenn es in Amerika 8 bis 10 Uhr abends it. 


Erwerbslos ... y N 

Arbeitsloſigleit — schreckliches, graues Geſpenſt! Helft alle 
mit an der Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe, ſtärkt die 
Macht Eures Blattes, das zu tausenden und zu abertauſen 


den ſpricht, Eure Intereſſen rückhaltlos vertritt, für eine 


beſſere Zulunft kämpft! Leſt nicht nur die ſozialiſtiſche Zei 
tung, verbreitet fie auch! Jeder neue Leſer iſt ein ner 
Bauſtein, jeder neue Leſer hilft Dir und allen weiter! a 
Werbt! Immer und überall! 28 
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Kr. 139 (Beiblalt) 


Wenn die 
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Erde bebt. 


Schlafende Vulkane unſerer Zeit. 


Vor kurzer Zeit erſt' wurde die Welt von dem fürch⸗ 
serlichen Erdbeben in Indien erſchreckt, bei dem 6000 Men⸗ 
ſchen ums Leben kamen. Die Quellen dieſer Erdbeben ſind 
unterirdiſche, unkontrollierbare Bewegungen. 

Ueber die ſchlimmſten Kataſtrophen der letzten 50 Jahre 
geben wir nachſtehend eine Ueberſicht. 

Die Inſel Hawai im Stillen Ozean nennt den größ⸗ 
ten noch in Tätigkeit befindlichen Vulkan der Welt ihr 
Eigen. Es iſt der Mauna Loa, deſſen Krater im allgemei⸗ 
nen gar nicht ungewöhnlich ausſteht, ſondern eigentlich wie 
eine ſchwarze Geröllwüſte wirkt, aus deren Ritzen und Spal⸗ 
ten hier und da winzige Rauchwolken dringen. Wenn aber 
die gar nicht ſeltenen Ausbrüche kommen, verändert ſich das 
Bild gewaltig. Boſonders in der Nacht gewährt der Mauna 
Loa, der dann wie mit glühenden Adern durchzogen iſt, 
einen phantaſtiſchen Aublick. Durch dieſe Ritzen und Spal⸗ 
ten wird mit immer ſtärkerem Druck die Lava gepreßt, bis 
ſie ſchließlich in ungeheuren Fontänen in die Luft empor⸗ 
ſteigt, die bei Nacht weißglühend ſind und eine ſolche Hel⸗ 
ligkeit verbreiten, daß man in meilenweitem Umkreis bei 
ihrem Schein leſen könnte. Nach dem Glauben der Ein⸗ 
geborenen erfolg der Ausbruch des Kraters immer dann, 
wenn die Göttin des Berges erzürnt iſt. 

Die Erdbeben gehören zu den unheimlichſten Erſchei⸗ 
gungen, die wir kennen, wenn auch wir in unſerer Zone 
ſozuſagen gänzlich verſchrrt find. Im Gegenſatz dazu 
kommt in Japan faſt täglich irgend ein Erdbeben vor. 
Menſchen, die ein größeres Erdbeben miterlebt haben, er⸗ 
zählen, daß der ſeeliſche Eindruck dieſer Erſchütterung ganz 
ungeheuer iſt, ſo daß eine Panik als unausbleiblich erſcheint. 
Das war zu allen Zeiten ſo. Die Griechen, die bekanntlich 
glaubten, daß die Erde wie eine Scheibe auf dem Meere 
ſchwämme, nahmen an, daß Erdbeben dadurch verurſacht 
würden, daß der Meergott Poſeidon in ſeinem Zorn mit 
ſeinem Dreizack die Meere aufrührte. 

Eine der furchtbarſten Kataſtrophen war das Erdbeben 


von Liſſabon vom 1. November 1755, ein Datum, das der 


Geſchichte der Stadt ſeinen unverwiſchbaren Stempel auf⸗ 
geprägt hat. Es wurde faſt die ganze Stadt durch das 
Erdbeben zerſtört; nur ein kleiner Teil iſt ſtehen geblieben! 
Im ganzen find 30 000 Menſchen umgekommen, was für 
die damalige Zeit eine ungeheure Zahl war. 

Von Erdbeben und Vulkanausbrüchen ſchwer heimge⸗ 
ſucht wurde zu allen Zeiten die Inſel Iſchia im Golf von 


Neapel. Am ſchlimmſten war die Kataſtrophe des Juli 


1883. Schon zwei Jahre vorher war ein heftiger Vulkan⸗ 
ausbruch erfolgt, der die Stadt Caſamiociola teilweiſe in 
Trümmer legte, und ſeit dieſer Zeit meldeten immer wieder 
kurze Erdſtöße, daß irgend etwas im Gären ſei. Die Be⸗ 
völkerung bekümmerte ſich jedoch nicht um dieſe Warnungs⸗ 
zeichen. Da erfolgten am 28. Juli 1883 mehrere heftige 
Stöße, ſo daß die meiſten Häuſer der Stadt einſtürzten. 
Da es an Rettungsmannſchaften ſehlte und alle nicht ver⸗ 
letzten Einwohner in wilder Flucht davonſtoben, war die 
Zahl der Opfer ſehr groß. In dieſer einzigen Stadt kamen 
2300 Menſchen um. 

In der Erinnerung vieler von uns lebt noch die ent⸗ 
ſetzliche Stunde, als die Nachricht von der Zerſtörung San 
Franciscos durch ein Erdbeben zu uns drang. Das war 
am 17. Toril des Jahres 1906, an einem wunderſchönen 
Frühlingsabend. Ganz unerwartet, ohne jede Ankündi⸗ 
gung, trat das Erdbeben ein. Im Laufe weniger Sekunden 
war die Stadt verwandelt. Aus allen Häuſern kamen ent⸗ 
ſetzte Menſchen geſtürzt. Wenige Minuten darauf folgte 
ein zweiter Erdſtoß, der den größten Teil der Stadt in 
einen Trümmerhaufen verwandelte. 
daß an zahlreichen Stellen in der verheerten Stadt ſurcht⸗ 
bare Brände ausbrachen. Die Gasröhren waren geſprengt, 
und die Gaswerke flogen in die Luft. Der Brand breitete 
ſich über das ganze Geſchäftsviertel von Neuyork und die 
berüchtigte Chineſenſtadt aus. Da auch die Waſſerwerke 
zerſtört waren, ſchien eine Bekämpfung der Feuersbrunſt 
unmöglich. Man griff aber zu dem Hilfsmittel, zwiſchen 
den brennenden Häuſern andere Bauten mittels Dynamit 
wegzuſprengen, um Zwiſchenräume zu ſchaffen, über die das 
Feuer nicht hinwegkonnte. Schließlich aber war auch das 
Dynamit verbraucht und nun war man rettungslos dem 
Verderben preisgegeben. Das Erdbeben machte 309 000 
Menſchen obdachlos, der Sachſchaden belief ſich auf 400 
Millionen Dollar, — aber bei dem Umfang des Unglücks 
war das Wunderbare, daß nur 500 Menſchen umkamen. 


Kaum zwei Jahre danach, am 28. Dezember 1908, 
wurde Meſſina 1 und dieſe Kataſtrophe koſtete 70 000 
Menſchen das Leben, während 95 000 ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Die Stadt wurde völlig in Trümmer gelegt. Dieſes 
Erdbeben von Meſſina kann als eine der verhängnisvoll⸗ 
ſten der Geſchichte angeſehen werden. 

Sehr gefürchtet find auch die Erdbeben auf Island, 
wo beſonders im ſüdlichen Teil ſich wieder und wieder 
ſchreckliche Kataſtrophen ereigneten, deren Folgen nur des⸗ 
halb nicht ſo entſetzlich waren, weil hier das Land nur 
ſpärlich beſiedelt ist. i 

Eine der ſchlimmſten Kataſtrophen ereignete ſich in 
Caracas in Venezuela, wo 1812 10 000 Menſchen ums 
Leben kamen. Um 1870 wurde die Provinz Fokis in 
Griechenland ſchwer betroffen, da ſich im Laufe von drei 
Fahren nicht weniger als 35 ſtarke Erdbeben ereigneten. 
Monatelang war die Erde in umaufhörlicher Erſchütterung. 


Das ſchlimmſte war, 


Bei den Erdbeben des Jahres 1891 in Indien bildeten ſich 
nicht weniger als dreißig neue Seen. Die Jahrhundert⸗ 
wende brachte für den Kaukasus ſchlimme Erdſtöße; auch 
Kaſchgar in Zentralaſten wurde ſchwer heimgeſucht, ſo daß 
Tauſende umkamen. 0 

Als ein „Land der Erdbeben“ iſt Japan zu bezeichnen. 
Hier lommt in manchen Jahren mindeſtens eins täglich 
vor, und die Japaner wiſſen ihnen zu begegnen, indem 
fie ihre Häufer aus ganz leichtem Material bauen. Ent⸗ 
ſetzlich waren trotzdem die Erdbeben, die 1855 Tokio heim⸗ 
ſuchten und bei denen 100 000 Menſchen getötet wurden. 
1891 erfolgte abermals ein ſehr heftiges Erdbeben, deſſen 
Wirkungen man faſt im ganzen Reich ſpürte; wir alle aber 
beſinnen uns noch auf das umbeſchreibliche Unglück, das jetzt 
vor ſechs Jahren Tokio und Yokohama traf. 100 000 Tote, 
50 000 Vermißte wurden gemeldet, daneben 100 000 Ver⸗ 
letzte. Fast 130 000 Häuſer wurden vollſtändig zerſtört, 
weitere 125 000 mehr ozer minder ſchwer beſchädigt, wäh⸗ 
rend 868 von der Flut weggeriſſen wurden. Der dann 
ausbrechende Brand legte eine halbe Million Häuser in 
Aſche. i 

Es gibt auf der Erde ungefähr 300 tätige Vulkane, 
300 Herde künftigen Unheils, die im Schoße der Erde 
lauern. Erich Herber. 


Vom Kampf gegen die läftige Männer⸗ 
lleidung. 


Immer wieder find lebhafte Proteſte der Männer gegen 
ihre unbequeme, unpraltiſche und unhygieniſche Kleidung 
aufgetaucht. Das Kleid der arbeitenden und ſporttreiben⸗ 
den Frau it von Jahr zu Jahr leichter, zweclenſprechender 
und geſundheitsmäßiger geworden. Dadurch hat ſich die 
Abwehr der Männer gegen den Zwang zu Kragenknöpfen 
zu zahlloſen Schnallen und Knöpfen, zu ſteifen Hemdkragen, 
Hoſenträgern und wie alle die andern Unbeguemlichkeiten 
noch heißen mögen, immer mehr verſchärft. Es iſt wirklich 
nicht einzuſehen, warum ſich nicht im Anzug des. Mannes 
eine durchgreifende Aenderung durchſetzen laſſen ſoll. 


Vor einiger Zeit hat nun einer der eifrigſten Vor⸗ 
kämpfer für eine durchgreifende Reform der Männerklei⸗ 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. f 


dung, der Tänzer Curt Hagen, eine „Geſellſ aft zur 
Reform der Männerkleidung“ in Stuttgart gegründet. 


Curt Hagen hat einen Anzugſchnitt ausgearbeitet, bei 


dem alle Knöpfe, die Weſte, die Hofenträger, Kragen uo. | 


überflüffig werden. Der Anzug, den er „Schlupfzug“ 
nennt, wird von ihm ſelbſt getragen. Er hat in allen gro 
ßen deutſchen Städten Vorträge über die Vorzüge einer 
durchgreifenden Neugeſtaltung der Herren⸗Mode gehalten 
und ſehr viel Anhänger für ſeine Ideen geworben. Die 
Intendantur des Stuttgarter Stadttheaters unterſtützt die 
Reformbeſtrebung Curt Hagens, der dort als erſter Solo⸗ 
tänzer tätig iſt. Er erſcheint in ſeinen Tänzen auf der 
Bühne ebenfalls in ſeinem „Schlupfzug“, der für dieſen 
Zweck aus farbenprächtigem Material gearbeitet wird. 

Auch im Ausland verfolgt man die Reformbeſtrebung 
ſehr intereſſiert. 

Die Beſtellungen, die auf Curt Hagens Schlupfzug 
einlaufen, mehren ſich täglich und es werden jetzt bereits 
Verhandlungen mit mehreren Firmen geführt, von denen 
eine bei der wachſenden Nachfrage die Herſtellung der 
Schlupfzüge im Großen übernehmen ſoll. 

Eine große amerilaniſche Kleiderfabrik hat Curt Haben 
bereits das Angebot gemacht, ihm 10 000 Dollar & ‚ahlen, 
wenn er ihr bas Herſtellungsrecht für feinen chlupfzug 
überträgt. Gleichzeitig müßte er ſich verpflichten, in einem 
Auto, das ihm die amerikaniſche Firma zur Verfügung 
ſtellt, die ganze Welt zu beveijen und überall Werbevor⸗ 
träge für eine gründliche Umgeſtaltung der heutigen Herren⸗ 
mode zu halten. Drei Jahre ſoll ſich Curt Hagen der Firma 
mindeſtens als Propagandiſt verpflichten. Bisher hat Curt 
Hagen ſich noch nicht zur Annahme dieſes Angebots ent⸗ 
ſchließen können, weil er ſeine Künſtlerlaufbahn nicht auf 
geben möchte. 

Der eue Anzugtyp erinnert ſehr ſtark an die Arbeits“ 
kleidung der Monteure und die Anzüge, die bie Motorrad 
fahrer tragen. Auch dieſe Anzüge ſind ganz aufs Praltiſche 
und Bequeme geftell, und man hat ſich jetst ſchon vollkommen 
daran gewöhnk, die Motorradfahrer in dieſer Kleidung bei 
dem Raſten in den Reſtaurants auftauchen pi ſehen. Man 
wird ſich ſicher ſchnell an die äußere Wand 
Zuerſt werden vielleicht praktiſche leichte Sommeranzüge 
Erfolg haben und von da aus wird die Entwicklung dann 


weiter gehen. Es ift auch wirklich bei ernsthafter Ueber⸗ 


legung nicht einzufehen, warum ſich ausgerechnet die Ge⸗ 
ſtaltung der Männerkleidung allen Erkenntniſſen der mo⸗ 


dernen Hygiene verſchließen und der Mann für alle Zelle! 


zu dem heut gültigen Anzugtyp verurteilt. fein ſoll. 
Fritz Kellermann. 


Gültig ab 15. Mai 1930. 
foödz⸗Fabrikbahnhof. 


; Abfahrt 


1.50 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 

3.55 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 

5.40 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 

7.50 Eilzug nach Warſchau 

8.25 nach Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

10.05 nach Galkuwek, Tomaſchow, Skarzyſto 

12.10 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 
14.15 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 

15.05 nach Koluszki 

15.55 nach Kralau 

16.20 nach Galkuwek, Tomaſchow, Skarzyſko 

16.45 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 

17.35 nach Koluszki 5 4 

18.15 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 

19.00 direkt nach Warſchau 

19.30 nach Koluszki b 
20.35 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau, Wien, Prag 
21.35 nach Koluszki (ab 6. Juni Anſchluß nach Zakopane, 

Krynica, Rapka, Rymanow und Iwonicz) 


23.30 nach Koluszti mit Anſchluß nach Warſchau u. Budapeſt. | 


1.30 aus Koluszki 

4.00 aus Koluszli 

5.47 aus Koluszki 

6. 
7.21 aus Koluszki 15 

7.40 aus Koluszki nur an Wochentagen 

8.37 aus Koluszki 5 25 

8.53 aus Andrzejew, an Montagen und nach Feiertagen 
9.50 aus Koluszli 

10.55 aus Koluszki 

12.50 aus Skarzyſlo 

13.55 aus Koluszli 

14.45 aus Koluszki 

16.05 aus Koluszki 

16.35 aus Warſ 

18.00 aus Koluszki 

19.40 aus Tarnobrzeg 

20.06 aus Warſchau 

21.17 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
21.48 e (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

22.22 aus Koluszli (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

22.57 aus Koluszki 

23.56 Eilzug aus Warſchau. 


30 
7 
52 aus Koluszki 
2¹ 
40 


Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt 


0.35 nach Kutno und Poſen 

2.09 nach Leszno und Krotoszyn 

3.05 nach Warſchau 

7.17 nach Warſchan 

7.24 nach Poſen 

37 Eilzug nach Warſchau 

5 nach Koluszki mit Anſchluß nach Krakau 

25 nach Kutno und Poſen mit Anſchluß nach Danzig 

10.04 nach Poſen j 

12.05 nach Thorn mit Anſchluß an den Luxuszug nach 
Berlin Paris 

13.10 beſchleunigter Zug nach Warſchau 

13.23 nach Poſen 0 

13.46 nach Warſchau 

15.05 nach Kutno und Plock 

15.25 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Poſen 

15.30 nach Zielkowic : 

19.25 nach Oſtrowo 

19.55 nach Lowie 

20.13 nach Lemberg mit Schlafwagen 3. Klaſſe 

21.20 nach Danzig und Gdingen 

21.28 nach Poſen . 

22.03 Eilzug nach Poſen mit Anſchluß nach Berlin 


Ankunft 


oO 


5 aus Warſchau 

aus Leszuo 

58 aus Plock, Kutno 

01 aus Poſen 

aus Krakau 

aus Lowiez 

aus Hat 

aus Poſen über Kutno 
aus Oſtrowo . 
15 aus Lemberg 

9.53 aus War 1 


vr 
1 


2282 
98 


— 
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D A 


— 2 2 
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13.08 aus Wa 

13.32 aus Poſen 

13.40 aus Poſen über Kutne 

18.27 aus an 

18.56 aus Koluszki 

19.09 aus Zielkowie 5 
19.53 aus Plock, Kutno 
21.12 aus Warſchau 

21.55 Eilzug aus Warſchau 

22.13 aus Thorn 

23.15 aus Oſtrowo. 
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Große Arbeits lo 


1 


| 5 Eine hochpolitiſche über drei Stunden währende De⸗ 
batte entſpann ſich während der geſtrigen Sitzung des 
Lodzer Stadtrats. Die Arbeitsloſenfrage war es, die un⸗ 
ere Stadtväter jo ſtark in Anſpruch nahm. Faſt alle im 
Stadtrat vertretenen Parteirichtungen nahmen das Wort, 
um zu dem Arbeitsloſenproblem, das zum Kardinalpunkt 
m unſerer Stadt geworden iſt, Stellung zu nehmen. Und 
während die Reden der die Magiſtratsmehrheit bildenden 
ſozialiſtiſchen Parteien in Erkenntnis des großen Elends 
und der Not der Arbeitsloſen mit Ernſt an dieſes faſt ganz 
Europa beherrſchende Problem heranzutreten und Mittel 
und Wege zu weiſen ſuchten, wie dieſe furchtbare Geißel von 
unſerer Stadtbevölkerung am beiten abzuwenden ſei, haben 
die Vertreter der Oppoſitionsparteien, und zwar ſowohl der 
Vertreter der Hausbeſitzer Pogonowfki, der reaktionäre 
Endet Popielawͤſti, als auch der „Arbeiterführer“ Waszkie⸗ 
wWiez, nichts beſſeres gewußt, als mit dem Elend und dem 
Piunger vieler laufenden Stadteimvohner Demagogie und 
du die bevorſtehenden Wahlen berechneten Schacher zu 
treiben. Doch blieben die ſozialiſtiſchen Vertreter dieſen 
gewiſſenloſen Politikern die Antwort nicht ſchuldig. Rück⸗ 
ichtslos wurde dieſen falſchen Freunden der Arbeiterschaft 

die Maske heruntergeriſſen, die unter dem Vorwand einer 

® Hilfsaktion für die Arbeitslosen den Kapitaliſten Geſchenle 
in den Schoß werfen. So hat der bankrottierte N. P. R.⸗ 
Mann Waszkiewicez unter dem Vorwand, die Ausgaben des 
Magiſtrats für die Lizitationsanzeigen zur Hilfsaktion für 
die Arbeitsloſen zu beſtimmen, bewirkt, daß dieſe Anzeigen 
den Zeitungen zwar nunmehr nicht mehr veröffentlicht 
werden, die Ausgabe aber nicht für die Arbeitsloſen 
= geipart wird, ſondern in der Taſche der ſäumigen Steuer⸗ 
9 blen bleibt. Dieſer „Arbeiterführer“ hat alſo auf gewiſſen⸗ 
loſe Weiſe mit dem Hunger der Arbeiterſchaft Judashandel 


/ 


* 


etrieben, um für die widerſpenſtigen Steuerzahler etwas 


valtszuſchlagen. 
ö Wähvend der Debatte wurde auch auf das unverſchämte 
* Treiben der Sanacjablätter „Republika“ und „Expreß“ 
ngewieſen. Dieſe Blätter haben die Unverfrorenheit, 


1 He Stv. Kowalſti, unter Vorſpiegelung einer Arbeits⸗ 


lolenhilfsaktion vom Magiſtrat die Droſſelung aller mög: 
lichen 8 zu verlangen, während ihre Beſitzer dem 
reits le dem Jahre 1926 die Summe von 
AM 70 000 Zloty für Kinoſteuern ſchulden. Unverblümt wurde 
dieſen Blättern unter dem ſtarken Beifall des ganzen Hauſes 
Neſagt, daß fie als käufliche Preſſe nicht das Recht haben, 
Mit dem Hunger der Arbeiterkinder Demagogie zu betreiben. 
Denn während ſie noch vor drei Jahren gegen den dama⸗ 
ligen Magiſtrat mit Wojewudjli als Vizepräſidenzen Feuer 
und Galle ſpien, verrichten ſie heute dieſelbe Arbeit für 
Wojewudzki gegen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat. f 
5 Der Verlauf der Stadtratſitzung wird den zahlreichen 
Tribünenbeſuchern gewiß die Augen über das Treiben der 
Dienſte der Reaktion ſtehenden Feinde des gegenwärti⸗ 
den Magistrats geöffnet haben. Zu wünſchen wäre nur, daß 
Uniere Arbeiterſchaft ſich an Hand der Debatten im Stadt⸗ 
dat überzeugen möchte, auf welche verbrecheriſche Weiſe mit 
ihrer Not Mißbrauch getrieben wird. 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats wurde um 
er 8.45 Uhr vom Präſes, Ing. Holegreber, eröffnet. Sofort 
nach Eröffnung der Sitzung verlas Vizeſtadtpräſident Dr. 
. W telinſki die von uns bereits veröffentlichte Erklärung 
min Sachen ſeines Streites mit dem ehemaligen Direktor des 

Stadttheaters Gorczynſki 8 f 
Nachdem hierauf eine Reihe von Fragen, die in der 
Dorigen Stadtratſitzung geſtellt worden waren, ſeitens des 
Nagiſtrats beantwortet wurden, nahm der Präſes des 
Stadtrats Ing. Holegreber das Wort zur Begründung 
eines Antrages des Stadtratpräſidiums in Sachen einer 
Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. In einer großangelegten 

1 Rede beleuchtete der Redner eingehend die Urjachen der 
* furchtbaren Arbeitsloſigleit, um auch auf die kataſtrophale 
Mal chaſtheche Lage unſeres Landes hinzuweiſen. Eine 


Million Menſchen nagen heute in Polen am Hun e, 
| Weil fie ſelbſt oder ihre Ernährer leinen ee 
'  Lnnen, Um nun dieſem furchtbaren Elend nicht ganz taten⸗ 

los gegenüberzuſtehen und das größtmöglichſte zur Linde⸗ 
f tg der Not in unſerer Stadt zu unternehmen, habe das 
Präfidium des Stadtrats beſchloſſen, dem Stadtrat eine 
Reſolution zur Annahme zu unterbreiten. In der Reſo⸗ 
ution heißt es nach einem Hinweis auf die furchtbare wirt⸗ 


2 
| Mit Nücficht darauf, daß ſelbſt durch die weit⸗ 
gehendſten Sparmaßnahmen der Stadtverwaltung nicht 
genügend Mittel 79 werben können, um der 
Arbeitsloſigkeit in Lodz zu ſteuern und angeſichts deſſen, 
daß die Arbeitsloſigkeit, von der Lodz betroffen wurde, 

Folge der allgemeinen wirtſchaſtlichen Kriſe im 
Lande iſt, beſchließt der Stadtrat: 

Das Präſidium des Stadtrats wird aufgefordert, in 
allernächſter Zeit eine Delegation, beſtehend aus Vertre⸗ 
tern des Magiſtrats und des Präſidiums des Stadtrats, 

nach Warſchau zu entſenden, um die Zentralbehörden 
aufzufordern, der hungernden Bevölkerung unferer Stadt 


15 - aftfice Lage der Arbeiterkhaft unjerer Stabt wie folgt: 


AR 32 5 radikale Hilfsmaßnahmen zu. Hilfe zu kommen 


, 1. Fortführung und Erweiterung der Arbeitsloſen⸗ 
1 durch Ausdehnung dieſer Aktion auch auf die⸗ 


Arbeitsloſen, die dieſe Hilfsaktion bisher nicht 
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in Anſpruch genommen oder das Unterſtützungsrecht er⸗ 
ſchöpft haben 5 

2. Aufnahme öffentlicher Arbeiten in einem mög⸗ 
lichſt großen Maßſtabe; 

3 Erteilung einer großen Anleihe für die Stadt 
Lodz zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen bei Inveſtitions⸗ 
arbeiten; 

4. Organiſierung — im Einvernehmen mit der 
e — einer ärztlichen Hilſe für die Arbeits⸗ 
oſen; 5 

5. Ueberweiſung entſprechender Summen für die 
Lodzer Stadtverwaltung zur Speiſung der hungernden 
Volksſchullinder, denn die bisher durch den Magiſtrat 
geführte Hilfsaktion iſt angeſichts der immer mehr um 
ſich greiſenden Arbeitsloſigteit ungenügend. 

Als erſter Diskuſſionsredner nimmt Stv. Lichten⸗ 
ſtein (Bund) das Wort. Redner erklärt, daß die Stadt⸗ 
verwaltung heute alle ihre Kräfte der Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit widmen müßte, denn die hungernde 
Arbeitermaſſe habe keine Möglichkeit, aus eigenen Kräften 
aus dieſer verfluchten Lage herauszukommen. Aufgabe des 
Arbeitermagiſtrats müſſe es darum ſein, für die Arbeits⸗ 
loſen alles zu tun, was irgendwie möglich iſt. Die 
Arbeitsloſigkeit, die in⸗ Polen in weit ſtärkerem Maße 
herrſcht, als dies in anderen Ländern der Fall iſt, ſei zum 
großen Teil auf die ungefunden Verhältniſſe im Lade zurück⸗ 
zuführen. Das Mißtrauen des Auslandes gegen uns ziehe 
eine Sperrung jeglicher Kredite nach ſich, jo daß unſere 
Reglerungsſtellen der furchtbaren Arbeitsloſigkeit machtlos 
gegenüberſtehen. Zurückkanmend auf die Lodzer Verhält⸗ 
niſſe brandmarkt der Redner das gewiſſenloſe Treiben der 
Oppoſition und gewiſſer Preſſeorgane, die auf Koſten det 
Arbeitsloſigleit durch Demagogie Profite für ſich und ihre 
Parteien zu ergattern ſuchen. 

Stabtpräfident Ziemiencki informiert den Stadt⸗ 
rat über den Stand der ſtädtiſchen Finanzen und teilt mit, 
daß das Budget im Einvernehmen mit dem Miniſterium 
und der Wojewodſchaft um 6 Millionen Zloty gekürzt wor⸗ 
dem ſei. Die finanzielle Lage geſtatte es dem Magiſtrat 
nicht, Inveſtitionsarbeiten im erforderlichen Maße durch⸗ 
zuführen, dennoch habe der Magiſtrat bereits 2400 Saiſon⸗ 
arbeiter angeſtellt. Der Lodzer Selbſtverwaltung müßte 
die Ritts zu Hilſe kommen, was leider nicht geſchieht. 
Die nachdrückl 


Euglands Verzicht auf die Seeherrſchaſt. 


Die engliſchen Lords haben dieſer Tage zu dem Flot⸗ 
tenübereinkommen mit Amerika Stellung genommen und 
es iſt begreiflich, daß man im Oberhaus Macdonalds Ver⸗ 
zicht ee britiſche Flottenüberlegenheit nicht mit Wohl⸗ 
wollen hinnahm. Beſonders die ehemaligen Seelords, jene 
Parlamentarier, die in früheren Regierungen das Marine⸗ 
miniſterium leiteten, erhoben ſcharfen Einſpruch dagegen, 
daß ſich England von Amerika oder irgendeinem anderen 
Land vorſcchreiben laſſe, wieviel Schiffe es nötig habe. Lord 
Carſon jagte, Englands Herrſchaft auf dem Meere ſei 
wesentlich für ſeine Sicherheit. Man tröſtete ſich ſchließlich 
damit, daß in dem Flottenpakt ein Vorbehalt beſteht, wo⸗ 
nach England ermächtigt wird, ſeine Flottenſtärke zu er⸗ 
höhen, wenn irgendein Signatar des Flottenvertrages in 
einem für England drohenden Schiffe baut. — Da⸗ 
gegen aber, daß die Vereinigten Staaten für alle Zeiten 


macht zu See haben werden, konnten auch die Lords nichts 
tun. Sie mußten ſich mit dieſer Tatſache abfinden, weil ſie 
fie ja ſelbſt verſchuldet hatten, als fie das Keſſeltreiben 
gegen Deutſchland billigten und unterſtützten und dadurch 
den Weltkrieg mitverſchuldeten. Den Plat an der Sonne, 
den die Engländer Deutſchland verweigerten, müſſen ſie 
jetzt den Amerikanern freiwillig tehen, obwohl dieſe 
viel ſchärfere und rückſichtsloſere Konkurrenten auf dem 
Weltmarkt ſind, als es die Deutſchen jemals geworden 


wären, auch wenn es ihnen gelungen wäre, ihre Flotte zur 
Größe der engliſchen auszubauen. 

Es iſt wahr: Deutſchland wurde : Aber was 
haben die Briten für einen Vorteil davon? Die Konkurrenz 
der deutschen Arbeitskraft beſteht nach wie vor. Dazu⸗ 


gelommen iſt die amerikaniſche Konkurrenz, der teilweise 
Verluſt des chineſiſchen Marktes, die Freiheitsbewegung der 
Aegypter und Inder, die Selbſtändigkeit der engliſchen 
Dominions und ſchließlich der Verzicht Großbritanniens 


ſeine Stellung als erſte und weltbeherrſchende Seemacht. 

Der Erfolg der Einkreiſungspolitik Eduards XII. iſt dem 

britiſchen Volk teuer zu ſtehen gekommen. Deutſchlands 

olle Niederlage Englands Kataſtro orden, 

deren voller Umfang ſich erſt in einigen nten voll 
und ganz i wind. . hz. 


Repreifiomannahmen gegen franzöſiſche 
| Poſtangeſtellte. 

Paris, 22. Mai. Der franzöſiſche Poſtminiſter hat 
hoben und 32 bis auf weiteres vom Dienſt ſuspendiert. Er 
kündigt gleichzeitig an, daß er für den Fall eines neuen 
paſſiven Widerſtandes die Streikführer und ihre Nachlänſer 
ahne beſondere Diſziplinarverfah ven betrafen werde. Der 


ichen Intervertionen bei den Regierungs⸗ 
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eine der engliſchen Flotte vollkommen ebenbürtige Aa 


am Mittwoch wiederum 16 Poſtbeamte ihres Amtes ent⸗ 


ſendebatte im Stadtrat. 


14 Giadtrat beſchlietzt eine Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. — Das gewiſſenloſe Treiben der Oppoſition 


ſtellen haben lediglich ergeben, daß die Regierung der 
Stadt eine kurzfriſtige Anleihe von einer Million Zloty zur 
Führung der Kanaliſationsarbeiten zugeſagt hat. 
‚Stv: Waszkiewicez (N. P. R.) als tüchtiger Sa⸗ 
nacja⸗Nachläufer zeigt ſich ſeiner würdig und tritt als Ver⸗ 
te,diger der Regierung ſowie der beiden Lodzer Reptilien⸗ 
blätter auf. Er verſucht, ſich von dem ihm gemachten Vor⸗ 
wurf der Betreibung von Demagogie reinzuwaſchen, erweckt 
aber dadurch nur das Gelächter der Stadtratmehrheit. 
Nachdem noch der Stv. Popielawſki (Endecja) 
auf ganz geiſtloſe Weiſe der Stadtverwaltung etwas anzu⸗ 
hängen verſucht hatte, erklärte Schöffe L. Kuk auf eine 
diesbezügliche direkte Anfrage Waszkiewiczs, daß die Po⸗ 
ſition von 182 000 Zloty zur Deckung der Anzeigen in den 
Zeitungen im Zuſammenhang mit der Kürzung des Bud⸗ 


gets geſtrichen worden ſei. Doch werde dieſe Summe nicht 


für die Arbeitsloſen erſpart, ſondern wandere in die 
Taſchen der ſäumigen Steuerzahler, da die Anzeigenkoſten 
für die Lizitationsanzeigen doch von den Lizitierten ge⸗ 
tragen werden. Die ſogenannte Hilfsaktion für die Arbeits⸗ 
loſen habe ſich alſo als ein glänzendes Geſchenk für die 
Steuerzahler erwieſen. J 

Die Stadtverordneten Milman (Bund) und Ko⸗ 
walſki (P. P. S.) halten mit allen denen, die jo gewiſſen⸗ 
los waren, um mit dem Hunger der Arbeitermaſſen Dema⸗ 
gogie zu betreiben, ſcharfe Abrechnung. Nachdem noch der 
Stv. Pogonowſki (Hausbeſitzer) geſprochen hatte, 
wurde die Entſchließung des Stadtratpräſidiums ange⸗ 
nommen. 
Die Debatte über dieſen Punkt zog ſich bis 12.30 Uhr 
nachts hin. Ein kurzes Wortgefecht gab es noch bei der Be⸗ 
ſchließung einer Beihilfe für die entlaſſenen Arbeiter der 
ſtädtiſchen Ziegelei. Hierzu 
Magliſtrats, der Stadtratkommiſſion und des Stv. Woje⸗ 
wudzli. Angenommen wurde der Antrag der Kommiſſion, 
wonach allen Arbeitern, die mindeſtens drei Jahre in der 
ſtädtiſchen Ziegelei gearbeitet haben und über 50 Jahre 
alt ſind, eine einmalige Abfindungsſumme in Höhe eines 
Zwei⸗Tagelohnes für jeden durchgearbeiteten Monat aus⸗ 
gezahlt werden ſoll. 90 

Ein Sturm entſtand zum Schluß 3 den Rechts 
parteien, als einigen Hausbeſitzern die Erlaubnis zum Bau 
von Häuſern, die entgegen dem Reguli 


werden ſollten, nicht gegeben wurde. 


Die Sitzung dauerte bis 2 Uhr morgens. 


ſozzaliſtiſche Parteiführer Leon Blum hat gegen dieſe Ein⸗ 
griffe in das Beamtenrecht ſofort eine Interpellation in der 
Kammer eingebracht. g 


Aus Welt und Leben. 


Eine Feuerwerksklörperfabrit in die Luft 
geflogen. a 
Neuyork, 22. Mai. Die Feuerwerkskörperſabrik 


in Tompfonville im Staate Connecticut iſt durch mehrere 


raſch auſeinanderſolgende Exploſionen vollkommen zerſtört 
worden. Die Aufräumungsarbeiten geftalten ſich ungeheuer 
schwierig, jo daß die Zahl der Toten und Verletzten noch 
nicht genau ermittelt werden konnte. 


— — 


Schwere Exploſion in einer franzöſiſchen Pulverſabrik. 

Paris, 22. Mai. In der Pulverfabrik von Aren ⸗ 
douch, in der Nähe von Turnhout, ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch eine ſchwere Exploſion. Das Gebäude, in dem die 
Exploſipſtoffe für den Bergbau hergeſtellt werden, wurde 
völlig zerſtört. Zwei Arbeiter ſind getötet worden, die an⸗ 
grenzenden Bauwerke wurden erheblich OR Ueber 
die Urſache der Exploſion iſt noch nichts nt. 


Das Säuglingsſterben in Lübeck geht weiter. 


Lübeck, 22. Mai. Wie das Lübecker Geſundheits⸗ 
amt am Donnerstag vormittag mitteilt, ſind von den im 
Kinderhoſpital liegenden erkrankten Säuglingen zwei wei⸗ 
tere geſtorben, ſo daß die Zahl der Todesopfer jetzt 20 be⸗ 
trägt. Davon können 16 Fälle pofitiv als Folge der Er⸗ 
nährung mit dem Calmette⸗Präparat bezeichnet werden, 
während bei den übrigen vier Fällen die Todesurſache eine 
andere iſt. 56 Säuglinge ſind zur Zeit noch krank, davon 
40 ſchwer. 13 Säuglinge ſind geſund. 


“ 
Dem Feuertode entronnen. 

Neuyork, 22. Mai. In einem Waiſenhaus im det 
Nähe von Milwaukee brach ein Brand aus, der nach kurzer 
Zeit das ganze Gebäude in Aſche legte, ohne daß jedoch 
Menſchenleben zu beklagen waren. Vorüberfahrende Auto⸗ 


mobiliſten weckten die Kinder, indem ſie mit Steinen die 


Fenſterſcheiben einwarfen. Alle 26 Wärterinnen und 190 
Knaben konnten aus den Flammen geborgen werden, ohne 
daß jemand verletzt wurde. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Seite. 


Herausgeber Judwig Kuk. Druck Prata, Lodz, Vetrikauer 10 
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W dniu 21 maja 1930 roku zmarl, przetywszy 41 lat 


. 
Stanislaw Burzynski 


felczer szpitala miejskiego im. sw. Jözefa w Lodzi. 


Czes& Jego pamieci. 


Magistrat m. Lodzi. 


Zunk zustrz, 


Jungdeutſche Sultuegemeinichaft | 
3. 


Sonnabend, den 24. Mai, 8.25 Uhr abends, findet im 
Männergeſangverein, Petrikauer 243, die Aufführung 


„Die Spinne“ 


von Robert Oberweg 


ftatt, Einzelheiten im Programm. Mitglieder und 
Freunde der „J. K.“ ladet er ein 


Kartenvorverkauf in der Firma Karol Peter, Petri⸗ 
kauer Str. 158, Ecke Gluwnaſtr. 


fru! 
* * 

In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. Hierfür 

wird eine zuverläſſ, Perſon (Beruf einerlei) als 


Filialleiter (in) 


- gehst, Monatliches Einkommen 150 bis 200 
* ollar, Bewerbungen unter „Novelty“ an 


Annontenexpedition „Par“ 
POZNAN, Aleje Marcinkowskiego 11. 


Schnell⸗ und hartteodnenden enollihen 
Leinöl- Fienis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen, 
ed Zuhbodenladfarben, ſireichferlige Oelfarben 
‚In allen Zönen, 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hansgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Barm und Kaltfärben, 
Lederfarben, Pelikanu⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle ſümtliche Schul, Künftler- und Nnlerbedarisartitel 


empfiehlt zu Nonkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Gandlung 


Rudolf Roesner anne 5 


Waſſerfarben für alle zwe, Holz⸗ 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 24. Mai, ab 9 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale, Andrzeja 17, ein 


Dreis - Dreferenee Abend 


ſtatt, wozu alle Mitglieder und Sympathiker 
höfl. einladet 


der Vereinswirt P. KOBACINS Kl. 
uu 


Dr. B. Do He HI 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurückgelehrt. 
Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszti Nr. 1. Tel. 209:97, 
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Wochenblätter: Tagesblätter: Mocenblätter: Tagesblätter: = 
Tygan. Ilustrowany Kurjer Warszawski u Die Dame Berliner Tageblatt = 
wiat “  KurjergPoranny Die Woche Tempo = 
Radjo Gazet. Warszawska Elegante Welt Vossische 2 
Bluszcz Robotnik Rundfunk Wiener Journal = 
Dziecko i Matka Dzien Polski Europastunde Wiener Presse = 
Moje Pisemko Rzeczpospolita Funk-Post B. Z. am Mittag 5 
lakry Gazeta Polska Radjo Amator lee E 
Plomyk Monitor Polski Bühne N e 2 
Plomyczek Dziennik Ustaw & — 
Beſtellungen nach der Provinz werden regelmäßig und prompt ausgeführt. = 
Redaltionspreile, = 
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„PROMIEN” 


Lodz © © Peteibauer Straße 81 Tol. 112-98 
— — Abonnements⸗ auf alle in» und auslänbiſchen 
Annahme von Beitellungen 
. Inſeraten für fäntlise Blätter. 
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und Annoncenbüro 


Zeitungen, Wochenfheiften, Fach⸗ 
zeitfheiften uſw., uſw., uſw. 


„OT, 
— 


ALI 
np! 
Meble 


POJEDYNCZE 
* 


NN cc 


2 STOLARSKT 
Juyusza20 


S 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Teschner 


usa 20 
U ads NAWROT 


El. 20h 
TEEN 


III N AN LIU SZ 


N 


Warum 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von F glotz an, 
ohne Preisauſſchlag. 
wie bei. Borzablung. 
MN en haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden 

Auch Soſas. bünte, 


bekommen Ste in feinjter 

und ſolideſter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Steuliewicza 18 
Jront, im Laden. 


3 Zimmer 


und Küche mit Beguem⸗ 
lichkeiten in einem ſaube⸗ 
ren Hauſe für junges Ehe⸗ 
paar mit einem Kinde 
gen t. Vermittler aus 
geſchloſſen. Offerten unter 
„Sonnig und warm“. 


Bedeufende 
modische 
Veränderungen 


Frühjehr / Sommer 19301 


Unterrichten Sie sich 
«echlzeitig durch 


zd. l Damenkleidung 1,90M 
mit grohem Schnitibogen 
ca. 200 prächtigen Modellen 

'Bd.H Kinderklaidung 1,20M 
Oberall zu habna 

VERLAG OTTOAMBTER LENE TAG 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 


Spielt nicht mit der Ehe! Welche Folgen dies haben 
kann, iſt zu erſehen aus dem Film 


Fräulein Nette — meine Frau 


In den Hauptrollen: 
Dolly Dabys, Gräfin 1 Esterhazy, 
Livio Pavanelli u. g. 
19 7 5 en 


„Seine Gllavin“ 


Eintrittspreiſe ermäßigt: 
auf 1. Platz — 1.— Fete 
„ — 80 Gr. 


„ 2. 


* ut * 00 * « 
Zu der 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen 


— 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondoboſta Tel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Heilanstalt 
der Opozlalärzie für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich venerliche, Vlaſen⸗ u. Hautteanibelteh 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatſon mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zlotn. 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 

krankheiten, Diathermiebehandlung und 
N Elektrotherapie, 

POLUDNIOWA W 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 8—10, 12—3 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr. 


Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


— 


Büro 
der Seimabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Vetrilauer 109 
rechte Offtzine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs- 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und 
Feiertagen. 


PCP 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Freitag „Szwejk“; Sonriabend 
Premiere „Motke der Dieb“ 
Theater im St»szic-Park: Morgen Sonn“ 


abend: Eröffnung der Sommer-Saison 
„Lato idzie“ I 
Kammerbühne: Heute bis Sonntag 


Gastspiel Kazimierz Szubert „Egzotyczna 
Kuzynka“ 42 


| Capitol: Tonfilm „Unschuldige Sünde“ 


Casino: Tonfilm „Hadzi Murat“ (Weißer 
Satan) E F 

Grand Kino: Tonfilm: I. „Der Abtrünnige + 
2. „Bubliczki* und „On fiie wröci ju2 + 
3. „O, dieses Radio!“ 3 

Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens 

Beamten-Kino: „Fräulein Yvette — meine 
Frau” 

Luna: „Ehegatte wider Willen“ 2 

Przedwieinie Das Recht der Jugend 


. 
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